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Weihnachtslicht.
Wie wunderbar
Ueber den Bergen der Sorgen
Schimmert's wie kommender Morgen;
Siehst du, o siehst du das Licht!
Da stehen die Nebel so dicht,
Es war, als könne kein Schein

Jemals in's Tal des Kummers* hinein,
Und nun! Nun lichtet's so über dem Hang
Nun sei nicht traurig mehr und bang;
Siehst du wie immer heller ergiesst
Sich das Gnadenlicht und überfliesst
Alles, alles was weh war und schwer.

Weihnachtslicht leuchtet rings um dich her
So öffne dein Herz, lass ganz es herein,
Trinke, o trinke den heiligen'Schein

Margril FoZmar.

Die 3weite SBodje ber SBinterfeffion
ber eibgenöififdjen Väte begann im Va»
tionalrat mit einem Eingriff auf bas
für SMinijler Studi oorgefehene Salär,
huber (S03.) oerlangte anläfelidj ber
Subgetbebatte einen Abftrid) oon Sr.
20,000 am Voiten 2Birticbaftsoerbanb»
lungen. Vach wie oor hält bie äRinber»
feit ben Auftrag Studis als Vertreter
ber (Êibgenoffenfdiaft nad): außen mit bem
Ulationalratsmanbat für unoereinbar.
ïiad) einer lebhaften Disfuiiion, bei wel»
d)er auch Studi felbft bas ÏGort ergriff,
«Härte 23unbesrat Obredjt, baß Studi
nid)_t mehr 23eamter fei, fottbern in einem
»bligationenred)tIid)i georbneten Verhält»
His sum 23unbesrat ftehe, weshalb and)
ber Unoereinbarfeitsartilel hier nidjt in
(Wage ïomtne. hierauf bewilligte ber
îiat mit 96 gegen 46 Stimmen bie frag-
Ii<be_ Voiition. 23eim 2lbid>mtt Volts»
wirtidjaftsbepartemeiit mürbe ein Mom»
miffiortsantrag auf Streichung uon gr.
17,500 für nidjtbienftlidje Autofahrten
ber Vunbesratsmitglieber angenommen,
pie Verlängerung ber ©infuhrbeidirän»
tungctr bis ©nbe 1937 tourbe gutgeheißen
Wo ber 23unbesbefchluß über bie Mrifen»
Wfe für Arbeitslofe rourbe erneuert.

per Stäub er at genehmigte eben»
Ms bie Verlängerung ber außerorbent»
wen blrifcnhilfe für 2IrbeitsIofe unb
lammte auch ber Verlängerung ber ©in»
Mrhefihränfungen bis ©nbe 1937 3U.
jöet ber nun folgenben 23eratung bes
^otan|d)Iages ber S. 23 23. tourbe bie
dotœenbigîeit ber finan3iellen Sanie»
ffiiR. ^ 23ahnen betont unb nach ben
Wilärungen oon 23unbesrat Vilet ber
pmanfdjlag genehmigt. 3n ber Saage
" 25pro3entigen Suboentionierung oon

23auten notleibenber prioatwirtfcbaft»
lidjer 23etriebe tourbe biefe mit 18 ge»
gen 18 Stimmen bei Stidjentfcheib bes
Vräfibenten befdfloffen. — 3n ber Ver»
einigten 23unbesoerfammIung
würben außer ben bereits in leßtcr Vum»
mer erwähnten 23uttbesratswahlen noch
bie SBahlen ber Verficherungsrichter
burchgeführt. ©s würben Jne bisherigen
Vidjter mit folgenben otimmen3ahIen
beftätigt: Viccarb Vaul 154, Segeffer
fiubwig 155, fiauber 2Berner 146, Ve=
brini gernanbo 156, Jtiftler Hermann
148 Stimmen. 3um Vräfibenten bes
Verficherungsgeridjts wirb ber bisherige
Vi3epräfibent fiubwig Segeifer mit 116
Stimmen gewählt. Vi3epräfibent wirb
mit 126 Stimmen gernanbo Vebrini.
3um Sdjluffe fanbett nod> 99 23egnabi=
gungsgefuche ihre bistuflionslofe ©rtebi»
guug, worauf bie oereinigte 23unbesoer»
fantmlung gefchloffen würbe.

Der 23 u n b e s r a t hat für eine neue
Amtsbauer wiebergewählt: Als 9Vit=
glieber ber Direttion bes Sd)wei3erifd)en
Voten Meedes: Sanitäts»£)berit Dr. £>.

Sutter, Votïreu3(hef, St. ©allen; Sa»
nitäts=£)berft Dr. Vaul Vuilleumier,
Ar3t, 9Vontreus=Derritei; Dr. meb. 5».

©arrière, Direïtor bes eibgenöffifdjen
©efunbljeitsamtes, 23ern. Aïs Vîitglie»
ber ber Mommiifion ber ©eneral Joer3og=
Stiftung; ArtilIerie=Dberft DecoIIognp,
Apples, als Vertreter ber 2Bejtfchwei3;
ArtiIIerie=£)berft ßuber, Solothurn, als
Vertreter ber 3entralfd)wei3; Artillerie»
Dberft Sanier, 2Binterthur, aïs Ver»
treter ber Dftichroei3. Als riidjtftänbigc
Vcitglieber ber Mommiîiion ber eibge»
nöififdjen SBintelriebftiftung: Dberft

Dr. Albert Meyer, Bundespräsident für 1936.

Viarîus gelbmann, ©ßef ber 3entral=
ftelle für Solbatenfürforge, 23ern; Dberft
Vobert ©berle, Vräfibent ber ianïtgalli»
i^en 2BinteIriebftiftung, St. ©allen;
Vtaurice 23ujarb, Vegierungsrat, fiau»
ianne.

Das 23 u n b e s ft r a f g e r i ch t fprach
im Spionagepro3eß ßolli unb ©e»
nofîen, bie heidjulbigt waren, oon ber
Schwei aus im Sntereffe eines fremben
Staates unb 3um Vadjteil eines anberen
fremben Staates Vadirichten militäriicher
Vatur befchafft 3u haben, Venato ßolli
unb 23öhlen ichulbig unb oerurteilte
Colli 3u 5 Vtonaten ©efängnis, 10 3ah»
ren ßanbesoerweifung unb neun 3ehntel
ber Vnwfeloften. Vßhlen würbe 3U 10
Dagen ©efängnis unb einem 3'A)nteI ber
3o?ten oerurteilt, üapßer, Stiefel unb
©uerra würben freigefprodjen.

Die beut[ch=id)wei3eriîcben Verhanblun»
gen über eine Neuregelung bes
Veifeoertehrs haben bisher 3U lei»
ner ©inigung geführt. Demnach trat mit
16. De3entber bas ©utfcbcinfpftem wie»
ber außer Rraft unb bie Veife3ahlungen
werben wieberum in bar eingelöft. Der
bisherige Söchftbetrag für ben eriten 3a»
lenbermonat würbe auf 500 SRart herab»
gefeßt.

Der ichwei3eri|che © r o ß h a tt b e l s
i n b e ï îtanb ©nbe Vooember auf 92,8,
hat alio eine leichte Abichwadjung er»
litten. Der ßebensmittelinber
ftanb bagegen auf 130, hat alio leidjt
ange3ogen. Die Snbersiffer für Vah=
rungsmittel betrug 118 gegenüber 117
im Vormonat. 3m Vooember 1934
ftanb ber Vahrungsmittelinber auf 115.

Das 23unbes!an3leramt hat ben 23un»
besftenographen Dr. Mittelmann
aus bem 23unbesbienft entlaffen unb al»
1er Venfionsrcchte für oerluftig ertlärt.
Dr. Mittelmann iït 3war Sçhwei3erbûr»
ger, bod) behielt er auch: feine beutfche
Staats3ugehörig!eit bei unb ift troß fei»

nes Veripredjens, aus ber nationalfogia»
liftifchen Crganifation aus3utreten, in
berielben oerblieben.

Die portugiefifche Vegierung hat S-
© i m m i, Dienftdjef beim Delephonamt
©enf, 3ur Vorbereitung ber Automati»
fierung bes portugiefüchen Telephon»
neßes nad) Sdjwei3er Viufter nad) Vor»
tugal berufen.

Seit ca. einer 2ßodje werben folgenbe
Schwei3er 3eitungen in Stalien nidjt
mehr 3ugelafien: „Der 23unb", bie
„23asler 9tadjrichten", bie „Dhurgauer
3eitung", bas „St. ©aller Dagblatt",
bas „Aargauer Dagblatt" unb bas
„Sournal be ©enèoe".

3m A a r g a u würbe bie fantonale
Vorlage über bie Aufnahme weiterer
Staatsanleihen im 23etrage oon 10 MJiil»

Ueikuaektsliekì.
Vie wuiicierbai!
lleder àeo kerAsii 6er sorgen
Zoiiiiiimerc's wie kommenäer Norgen;
8ieUst àu, o sieUst àu àss luieUt!
IZ» steilko âie ZXebsI so àiokt,
Ls war, als könne kein Lekein
iemsis !n's I'»i àes Xlil»illers° iliiieio,
ilnâ nnn! ^nn liektet's so nker àein Han^
jXun se! ilielrt trsurig rneiir cinci dsng;
Ziekst du wie iinrner Keller erZiesst

Zià cius Liisdeoüeiit onci iiberâîesst
-Viles, »lies WAS weil W!ir linc! seilwer-

Veiiinîleiitslieiit ieiiclitet rings urn ciieii lier
80 ölkns àein Her?!, lass ganz, es lierein,
Irinice, 0 trinlce >len lieiligen^ seliein!

M-rKrit l^olmar.

Die zweite Woche der Wintersession
der eidgenössischen Räte begann im Na-
tionalrat mit einem Angriff auf das
für Minister Stucki vorgesehene Salär.
Huber (Soz.) verlangte anläßlich der
Budgetdebatte einen Abstrich von Fr.
20,966 am Posten Wirtschaftsverhand-
lungen. Nach wie vor hält die Minder-
feit den Auftrag Stuckis als Vertreter
der Eidgenossenschaft nach außen mit dem
Nationalratsmandat für unvereinbar.
Nach einer lebhaften Diskussion, bei wel-
cher auch Stucki selbst das Wort ergriff,
erklärte Bundesrat Obrecht, daß Stucki
nicht mehr Beamter sei, sondern in einem
obligationenrechtlich geordneten Verhält-
nis zum Bundesrat stehe, weshalb auch
der Unvereinbarkeitsartikel hier nicht in
Mage komme. Hierauf bewilligte der
Nat mit 96 gegen 46 Stimmen die frag-
bche^ Position. Beim Abschnitt Volks-
Wirtschaftsdepartement wurde ein Kom-
missionsantrag auf Streichung von Fr.
17,590 für nichtdienstliche Autofahrten
der Vundesratsmilglieder angenommen.
Die Verlängerung der Einfuhrbeschrän-
lungen bis Ende 1937 wurde gutgeheißen
und der Vundesbeschluß über die Prisen-
We für Arbeitslose wurde erneuert.

Der Ständerat genehmigte eben-
lulls die Verlängerung der außerordent-
Men Prisenhilfe für Arbeitslose und
lammte auch der Verlängerung der Ein-
luhrbeschränkungen bis Ende 1937 zu.

der nun folgenden Beratung des
Voranschlages der S.B.B, wurde die
Notwendigkeit der finanziellen Same-
Mg der Bahnen betont und nach den
Milärungen von Bundesrat Pilet der
^oranschlag genehmigt. In der Frage
°or 25prozentigen Subventionierung von

Bauten notleidender Privatwirtschaft-
licher Betriebe wurde diese mit 18 ge-
gen 18 Stimmen bei Stichentscheid des
Präsidenten beschlossen. - In der Ver-
einigten Bundesversammlung
wurden außer den bereits in letzter Rum-
mer erwähnten Vundesratswahlen noch
die Wahlen der Versicherungsrichter
durchgeführt. Es wurden ^die bisherigen
Richter mit folgenden ^timmenzahlen
bestätigte Piccard Paul 154, Segesser
Ludwig 155, Lauber Werner 146, Pe-
drini Fernando 156, Pistler Hermann
143 Stimmen. Zum Präsidenten des
Versicherungsgerichts wird der bisherige
Vizepräsident Ludwig Segesser mit 116
Stimmen gewählt. Vizepräsident wird
mit 126 Stimmen Fernando Pedrini.
Zum Schlüsse fanden noch 99 Begnadi-
gungsgesuche ihre diskussionslose Erledi-
gung, worauf die vereinigte Bundesver-
sammlung geschlossen wurde.

Der Bundesrat hat für eine neue
Amtsdauer wiedergewählt: AIs Mit-
glieder der Direktion des Schweizerischen
Roten Preuzes: Sanitäts-Oberst Dr. H.
Sutter, Rotkreuzchef, St. Gallen: Sa-
nitäts-Oberst Dr. Paul Vuilleumier,
Arzt, Montreux-Territet: Dr. med. H.
Carrière, Direktor des eidgenössischen
Gesundheitsamtes, Bern. AIs Mitglie-
der der Kommission der General Herzog-
Stiftung: Artillerie-Oberst Decollogny,
Apples, als Vertreter der Westschweiz:
Artillerie-Oberst Luder, Solothurn, als
Vertreter der Zentralschweiz: Artillerie-
Oberst Hauser, Winterthur, als Ver-
treter der Ostschweiz. Als nichtständige
Mitglieder der Kommission der eidge-
nössifchen Winkelriedstiftung: Oberst

Dr. widert Lulade3prä8ide»t lür 1936.

Markus Feldmann, Chef der Zentral-
stelle für Soldatenfürsorge, Bern: Oberst
Robert Eberle, Präsident der sanktgalli-
schen Winkelriedstiftung, St. Gallen:
Maurice Bujard, Regierungsrat, Lau-
saune.

Das Vundesstrafg ericht sprach
im Spionageprozeß Lolli und Ge-
nossen, die beschuldigt waren, von der
Schweiz aus im Interesse eines fremden
Staates und zum Nachteil eines anderen
fremden Staates Nachrichten militärischer
Natur beschafft zu haben, Nenato Lolli
und Bohlen schuldig und verurteilte
Lolli zu 5 Monaten Gefängnis, 1V Iah-
ren Landesverweisung und neun Zehntel
der Prozeßkosten. Böhlen wurde zu 16
Tagen Gefängnis und einem Zehntel der
Posten verurteilt. Kayßer, Stiefel und
Guerra wurden freigesprochen.

Die deutsch-schweizerischen Verhandlun-
gen über eine Neuregelung des
Reiseverkehrs Haben bisher zu kei-
ner Einigung geführt. Demnach trat mit
16. Dezember das Eutscheinsystem wie-
der außer Kraft und die Reisezahlungen
werden wiederum in bar eingelöst. Der
bisherige Höchstbetrag für den ersten Ka-
lendermonat wurde auf 566 Mark herab-
gefetzt.

Der schweizerische Großhandels-
index stand Ende November auf 92,8,
hat also eine leichte Abschwächung er-
litten. Der Lebens mittelind ex
stand dagegen auf 136, hat also leicht
angezogen. Die Indexziffer für Nah-
rungsmittel betrug 113 gegenüber 117
im Vormonat. Im November 1934
stand der Nahrungsmittelindex auf 115.

Das Bundeskanzleramt hat den Bun-
desstenographen Dr. Kittel mann
aus dem Bundesdienst entlassen und al-
ler Pensionsrechte für verlustig erklärt.
Dr. Kittelmann ist zwar Schweizerbür-
ger, doch behielt er auch seine deutsche
Staatszugehörigkeit bei und ist trotz sei-

nes Versprechens, aus der nationalsozia-
listischen Organisation auszutreten, in
derselben verblieben.

Die portugiesische Regierung hat H.
Eimmi, Dienstchef beim Telephonamt
Genf, zur Vorbereitung der Automati-
sierung des portugiesischen Telephon-
Netzes nach Schweizer Muster nach Por-
tugal berufen.

Seit ca. einer Woche werden folgende
Schweizer Zeitungen in Italien nicht
mehr zugelassen: „Der Bund", die
„Basler Nachrichten", die „Thurgauer
Zeitung", das „St. Ealler Tagblatt",
das „Aargauer Tagblatt" und das
„Journal de Genève".

Im Aargau wurde die kantonale
Vorlage über die Aufnahme weiterer
Staatsanleihen im Betrage von 16 Mil-
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liotten granïen 3ur ginan3ierung ber
Straheninftanbftellung für Automobile
bei ber Solfsabftimmung mit 37,180 ge*
gen 20,182 Stimmen angenommen. (Eine
3toeite tantonale Sorlage über Erhebung
einer Sergnügungsfteuer tourbe mit
32,139 gegen 29,090 Stimmen oerroor*
fen. — 3m Aargau bat bie 2BiIbfd)roein*
plage toieber fo ftart angenommen, bah
jpftematifdje Sagben auf bie Schüblinge
burcbgefübrt mürben. Sei biefen mürben
in ben Aeoieren, SBittnau, 2B ö I f
I i n s m i I unb Ô b e r h o f 8 Stüd er*
legt, barunter 2 Eber. Alan fdjäht ben
nod) oorpanbetten ÎBilbfdjroeinbeftanb
auf ungefähr stoei Duhenb.

Der am 5. Aooentber in 23 a fei oer*
haftete beutle 3oIIinfpettor Srill
mürbe auf freien guh gefeht, roeil er
oon ber gegen ihn oerhängten Einreife*
Iperre nod) ïeine ftenntnis hatte, als er
oerhaftet rourbe unb toeil bie ihm oor*
gexoorfene unerlaubte Dätigfeit nodj oor
Sntrafttreten bes eibgenöffifdjen Spihel*
gefehes itattgefunben hatte. — Am 16.
É)e3ember abenbs brad) in ber 3idjorien=
fabriï Heloetia unb j£>einricf) grant
Söhne A.=®. ©rohfeuer aus, bas 3toar
innert 3tueier Stunben gelöfdjt mar, aber
bod) fehr grofeen Schaben oerurfadjte.
Der Setrieb erleibet teinerlei Unter*
bredjung.

Am 13. De3cmber mittags bemon*
ftrierte in ©enf oor beut Hotel bes
Sergues unb bem Hotel 23eaurioage,
bem Sihe ber fran3öfifdjen unb britifdjen
Delegation, eine Amahl junger Beute
gegen bie Sanftionen. Am Sitse ber
äthiopijdjen Delegation, bem Hotel be

Auffie, mürbe aus einem genfter ein
Dud)_mit ber Auffdjrift: „Aieber mit
ben toanttionen, nieber mit bent Crieg"
ausgehängt. Die Demonftranten 3er=
ftreuten fid), noch ehe bie fßoti3ei ein»
griff. — Arn 12. De3ember ftellte fid)
itt ©enf ein 23eamter ber ftäbtifdjen gi*
nansoerroaltung, Seraphin glorinetti,
bem IXnterfudjuugsridjfer unb geftanb,
bafe er feit 5 Sahren 3um Schaben ber
Cranfettfaffe ber ftäbtifchen Angeheilten
runb gr. 30,000 unterfd)Iagen habe. Er
tourbe in ©efängnis St. Stntoine ein*
geliefert.

3n £ u 3 e r n befdjloh eine Conferens
ber brei Birchgemeinben, unter Sorfitj
bes Stabtpräfibenten 3immerli, tünftig
ein gemeinfames Samstagahenbgeläute
aller Birdjengloden, mie bies in 3üridj
fd)on feit Sahren befiehl, ein3ufü'hren.
Das gemeinfame ©eläute foil oom 1.
Aooentber his 1. April um 6 Uhr 30
unb toährettb ber übrigen 3eit um 7
Uhr 30 abenbs ftattfinben.

Oberhalb Aütlji im Aheintal ftür3te
bie ,,SteinIifd)tocnb" ab unb oerfcbütiete
eine ber Ouellfaffuttgen für bie 2Baffer=
uerforgung, ohne fie jebod) 3u befdjä*
bigett. Die gelsmaffen 3crfcf)Iugen etroa
100 guber $>ol3- — Um feiner ©eliebten
3U imponieren, oerübte in Altftöiten ein
junger Ebargierter ber geuermehr nid)t
meniger als 7 23ranbftiftungen. Da if)m
oon ber tantonalen Srrenanftalt nur eine
3uredmungsfäbigteit oon 25—30 Sro*
3ent 3ugebiIIigt roorben mar, oerurteilte
ihn bas Bantonsgeridjt 3u 4 Sahren

Arbeitshaus unb fd)ühte alle 3ioiIfIagen
in oollem Umfange.

23ei ber Aegierungsratsroahl itt
S d) a f f h a u f e n rourbe ber Banbibat
ber fo3iaIiftifd)en Partei, Ernft 23übrer,
ßeijrer in Schaffhaufen, mit 5595 Stirn*
men geroäljlt. Der freifinnige Banbibat,
Bantonsrat Heinrich 23ed)thoIb, ersielte
4440 Stimmen. Das ©efeh über bie
23efteuerung ber Alotorfabrseuge rourbe
mit 8003 gegen 3629 Stimmen oer*
toorfen.

3n 3 nn er thai beim 2Bäggitt)aIer*
fee mußte tüqlidj bes Hodjroaffers roegen
eine Sdjleufe geöffnet roerben. Dabei
rourben eine Atenge gifdje oon ber Strö*
mung mitgeriffen unb über ben felfigen
2BafferfaII gefchleubert, fo bah fiele 3cr=
fdjlagen uttb an bie Ufer gefdjroemmt
tourbett. Darunter roaren oiele 5—6*
pfünbige gorellen unb eine, bie bas re*
fpeftable ©eroidjt oon 25 Sfunb hatte.

Srn Banton S o I o t h u r n ift bie
3aI)I ber Arbeitslofen im Aooentber oon
2675 auf 3004 geftiegen, barunter finb
1682 Sauarbeiter. — 3n 23 i b e r i ft
ftarb im 'Alter oon 68 Sahren ber be*
tannte Dicrarst 2Ufreb Stuber. - 3m
Suli 1932 rourbe in OIten ber ©enfer
Sijoutier Aaoul Setite bas Opfer eines
Suroelenbiebftahls. Ein Deil ber Su*
roelen rourbe in ber Aare bei Aieber*
gösgen gefuttben, ein attberer Deil im
2Berte oon gr. 70,000 tonnte nid)t mehr
beigebracht roerben. Die Serfidjerungs*
gefellfchaft behauptete, ber Diebftahl fei
nur fingiert roorben unb nun nach brei*
einhalb Sahren urteilte ber ©enfer Un*
terfudjungsrid)fer 3ugunften bes Herrn
Setite unb anertannte feine gän3lidje
Unfchulb.

Der eibgenöffifche Unterfudjungsridjter
für bie italienifdje Schern ei3 hat
Emilio Eolombi unb gräulein Derefina
Sontempi, bie roegen ber 2lbula=2tffäre
in fiugatto in Unterfuchungshaft
roaren, prooiforifd) gegen eine Caution
oon gr. 15,000 refp. gr. 10,000 tn grei*
heit gefeht. 23eibe haben fid) jeboch in
einer oom Unterfudjungsridjter 3u be*
ftimmenbett Ortfchaft auf3uhalten. —
Die Deffitter Soli3ei oerhaftete einen ge*
roiffen Sietro Safalli roegen Sefpihelung
antifafciftifcher Organifationen in ber
Sd)toei3. Safalli ift Sd)toei3erbürger,
lebte aber lange in Stalien unb tauchte
oor 3toci Sahren roieber in ßugano auf,
roo er fid) als Hanbelsoerireter ausgab.

Sit ©urtneilen (Uri) tonnte am
15. De3ember grau Aloifa ©repper in
geiftiger unb förperlidjer grifdje ihren
102. ©eburtstag feiern.

Durd) bas Setreibungsamt oon Alon*
treur rourbe bie Snfel Salagnon bei
Elarens, famt Silla, ©arten unb Hafen
an ben Sefiher ber 1. toppotbe! für gr.
40,000 oertauft. Der Sdjähungsroert
ber Snfel ift gr. 180,000. — Aiajor
Eheoalier, ber Suchhalter bes Arfenals
oon At 0 r g e s, ift freiroillig aus bem
Beben gefdjieben. Urfadje bes Selbft*
morbes follen Unregelmähigteiten in
feiner Sud)haltung fein, für bie er fidj
in ßaufanne hätte rechtfertigen follen.

_3n A pent (ASallis) gerieten jtoei
c^öhne im Alter oon 28 unb 25 Sahren
um ben Sefih oon gr. 20,000 in Streit
mit ihrem 23ater. Da ber Sater mit
fdjroeren Seriehungen tot aus ber Ahorn
ge3ogen rourbe, oermutet man Aîorb.
Die Sdjulb ber Söhne fleht aber noci)
nicht feft. — 3m Eggerberg bei Sifp
erfdjtug ber. etroas geiftesgeftörte £e*
oerin Zimmermann mit einem Seil fei=

nen 15jährigen Sohn unb brachte fidj
bann mit einem Aafiemteffer fo fchtoere

Seriehungen bei, bafe er ihnen erlag,

3n 3ürich ftarb am 10. De3embet
im 2llter oon 82 Sahren Sngenieur 2h>

thur oon Efdjer, ber ehemalige Setriebs*
leiter unb Serroaltungsratsmitglieb ber

Ärupproerte in Sernborf bei 2Bien. Seit
1919 roeilte er roieber in 3ürid). — 3tt
einem Altersheim ftarb bie ältefte Stabb
Bürgerin oon 3ürid), grau Sufantia
Sdjentel, im 99. Bebensjahr. — Sn 3ü=
rid) rourbe eine An3af)I Atinberjähriger
feftgenomtnen, bie an einer UnsapI oon
Hellereinbrüchen, Selo* unb ©arberobe=
biebftählen 3um Deil als Däter, 3um
Seil als Aufpaffer tätig roaren. Sie
hatten es gan3 befonbers auf bie Slfe
berung oon Telephon* uttb 3igarettem
automaten abgefehen. — Sn Aeften*
b a ch brach: in ber Hühnerfarm „2Bm
ben" ein Sranb aus, bei bem oon 600

Hühnern nur 200 gerettet roerben

tonnten.

Die auherorbentliche 3Binterfef*
jionbes ©rohen Aates rourbe am

16. De3ember nachmittags burd) ben

Sräfibenten 31g (S03., Sern) eröffnet.
Diefer gebuchte 3uerft bes oerftorbenen
Aatsmitgliebes Ehriftian Ateier (S03.,

Hilterfingen) unb bann ging ber Hat

jofort 3U feinem Haupttrattanbum, bem

Soranfd)lag für 1936 über. 3um oor-

hinein fei bemerft, bah fid) ber Aat in

fehr gebefreubiger ßaune befanb unb non

ben oorgefehenen Erfparniffen oon yn
684,000 roieber gr. 307,000 ftrid), !»

bah 3um Sdjluh nod): ein Défait non

etroa 3,2 Aîillionen granten bleibt. Das

3toeite ginan3gefeh oom nädpten ®'i"
foil bann enblidj befinitio Drbnung tn

bie Staatsfinan3en bringen, ginanä-
birettor ©uggisberg ertlärte, bas Su®'

get 1936 ftelle einen Itebergang 3tttiia)en

bem ginan3fanierungsgefeh oom Sunt

1935 unb bem fünftigen Sanierungs-
igefeh oom Aiai 1937 bar, bas bann etto»

lid) bas finansielle ©leid) g eroidjt hef'

ftellen roerbe. Aach einer tur3en Debatw

rourbe ftillfdjroeigenb Eintreten befajtoj'

fen. Sei ber Detailberatung rourben W

oerfchiebenften 2lnträge, alle immer aui

Erhöhung oon Seiträgen, geftellt, au

bann teils abgelehnt, teils auch heron-

ligt rourben. So rourben 3- 23-, h£",
2lbfd)nitt Sauroefen für bie bret attn

bauten: kantonales grauenfptia;
S^Iohroil unb De^nitum Surgborf aUT

Antrag ©iooanoli (S03., Sern) neuer-

bings gr. 280,000 im Subget auW;
nommen. 2tud) bei ben Siebpuämtterun-
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lionen Franken zur Finanzierung der
Strasteninstandstellung für Automobile
bei der Volksabstimmung mit 37,180 ge-
gen 20,182 Stimmen angenommen. Eine
zweite kantonale Vorlage über Erhebung
einer Vergnügungssteuer wurde mit
32,139 gegen 29,090 Stimmen verwor-
fen. — Im Aargau hat die Wildschwein-
plage wieder so stark zugenommen, daß
systematische Jagden auf die Schädlinge
durchgeführt wurden. Bei diesen wurden
in den Revieren, Wittnau, Wölf-
linswil und Oberhof 8 Stück er-
legt, darunter 2 Eber. Man schätzt den
noch vorhandenen Wildschweinbestand
auf ungefähr zwei Dutzend.

Der am 5. November in Basel ver-
haftete deutsche Zollinspektor Prill
wurde auf freien Fust gesetzt, weit er
von der gegen ihn verhängten Einreise-
sperre noch keine Kenntnis hatte, als er
verhaftet wurde und weil die ihm vor-
geworfene unerlaubte Tätigkeit noch vor
Inkrafttreten des eidgenössischen Spitzel-
gesetzes stattgefunden hatte. — Am 16.
Dezember abends brach in der Zichorien-
fabrik Helvetia und Heinrich Frank
Söhne A.-E. Grostfeuer aus, das zwar
innert zweier Stunden gelöscht war, aber
doch sehr großen Schaden verursachte.
Der Betrieb erleidet keinerlei Unter-
brechung.

Am 13. Dezember mittags demon-
strierte in Genf vor dem Hotel des
Vergues und dem Hotel Beaurivags,
dem Sitze der französischen und britischen
Delegation, eine Anzahl junger Leute
gegen die Sanktionen. Am Sitze der
äthiopischen Delegation, dem Hotel de
Russie, wurde aus einem Fenster ein
Tuch^mit der Aufschrift: „Nieder mit
den Sanktionen, nieder mit dem Krieg"
ausgehängt. Die Demonstranten zer-
streuten sich, noch ehe die Polizei ein-
griff. — Am 12. Dezember stellte sich

in Genf ein Beamter der städtischen Fi-
nanzverwaltung, Seraphin Florinetti,
dem Untersuchungsrichter und gestand,
dast er seit 5 Jahren zum Schaden der
Krankenkasse der städtischen Angestellten
rund Fr. 30,000 unterschlagen habe. Er
wurde in Gefängnis St. Antoine ein-
geliefert.

In Luzern beschloß eine Konferenz
der drei Kirchgemeinden, unter Vorsitz
des Stadtpräsidenten Zimmerst, künftig
ein geineinsames Samstagabendgeläute
aller Kirchenglocken, wie dies in Zürich
schon seit Jahren besteht, einzuführen.
Das gemeinsame Geläute soll vom 1.
November bis 1. April um 6 Uhr 30
und während der übrigen Zeit um 7
Uhr 30 abends stattfinden.

Oberhalb Rüthi im Rheintal stürzte
die „Steinlischwend" ab und verschüttete
eine der Quellfassungen für die Wasser-
Versorgung, ohne sie jedoch zu beschä-
digen. Die Felsmassen zerschlugen etwa
100 Fuder Holz. — Um seiner Geliebten
zu imponieren, verübte in Altstätten ein
junger Chargierter der Feuerwehr nicht
weniger als 7 Brandstiftungen. Da ihm
von der kantonalen Irrenanstalt nur eine
Zurechnungsfähigkeit von 25—30 Pro-
zent zugebilligt worden war, verurteilte
ihn das Kantonsgericht zu 4 Jahren

Arbeitshaus und schützte alle Zivilklagen
in vollem Umfange.

Bei der Regierungsratswahl in
Schaffhausen wurde der Kandidat
der sozialistischen Partei, Ernst Bührer,
Lehrer in Schaffhausen, mit 5595 Stim-
men gewählt. Der freisinnige Kandidat,
Kantonsrat Heinrich Vechthold, erzielte
4440 Stimmen. Das Gesetz über die
Besteuerung der Motorfahrzeuge wurde
mit 3003 gegen 3629 Stimmen ver-
worfen.

In Innert Hal beim Wäggithaler-
see mußte kürzlich des Hochwassers wegen
eine Schleuse geöffnet werden. Dabei
wurden eine Menge Fische von der Strö-
mung mitgerissen und über den felsigen
Wasserfall geschleudert, so daß viele zer-
schlagen und an die Ufer geschwemmt
wurden. Darunter waren viele 5-6-
pfündige Forellen und eine, die das re-
spektable Gewicht von 25 Pfund hatte.

Im Kanton Solothurn ist die
Zahl der Arbeitslosen im November von
2675 auf 3004 gestiegen, darunter sind
1682 Bauarbeiter. — In Biberist
starb im Alter von 63 Jahren der be-
kannte Tierarzt Alfred Stuber. Im
Juli 1932 wurde in Ölten der Genfer
Bijoutier Raoul Petite das Opfer eines
Juwelendiebstahls. Ein Teil der Ju-
welen wurde in der Aare bei Nieder-
gösgen gefunden, ein anderer Teil im
Werte von Fr. 70,000 konnte nicht mehr
beigebracht werden. Die Versicherungs-
gesellschaft behauptete, der Diebstahl sei

stur fingiert worden und nun nach drei-
einhalb Jahren urteilte der Genfer Un-
tersuchungsrichter zugunsten des Herrn
Petite und anerkannte seine gänzliche
Unschuld.

Der eidgenössische Untersuchungsrichter
für die italienische Schweiz hat
Emilio Colombi und Fräulein Teresina
Bontempi, die wegen der Adula-Affäre
in Lugano in Untersuchungshaft
waren, provisorisch gegen eine Kaution
von Fr. 15,000 resp. Fr. 10,000 in Frei-
heit gesetzt. Beide haben sich jedoch in
einer vom Untersuchungsrichter zu be-
stimmenden Ortschaft aufzuhalten. —
Die Tessiner Polizei verhaftete einen ge-
wissen Pietro Vasalli wegen Bespitzelung
antifascistischer Organisationen in der
Schweiz. Vasalli ist Schweizerbürger,
lebte aber lange in Italien und tauchte
vor zwei Jahren wieder in Lugano auf,
wo er sich als Handelsvertreter ausgab.

In Gurtn eilen (Uri) konnte am
15. Dezember Frau Aloisa Grepper in
geistiger und körperlicher Frische ihren
102. Geburtstag feiern.

Durch das Betreibungsamt von Mon-
treuX wurde die Insel Salagnon bei
Clarens, samt Villa, Garten und Hafen
an den Besitzer der 1. Hypothek für Fr.
40,000 verkauft. Der Schätzungswert
der Insel ist Fr. 130,000. — Major
Chevalier, der Buchhalter des Arsenals
von M orges, ist freiwillig aus dem
Leben geschieden. Ursache des Selbst-
mordes sollen Unregelmäßigkeiten in
seiner Buchhaltung sein, für die er sich

in Lausanne hätte rechtfertigen sollen.

^Jn Ayent (Wallis) gerieten zwei
(-öhne im Alter von 28 und 25 Jahren
um den Besitz von Fr. 20,000 in Streit
mit ihrem Vater. Da der Vater mit
schweren Verletzungen tot aus der Rhone
gezogen wurde, vermutet man Mord
Die Schuld der Söhne steht aber noch
nicht fest. - Im Eggerberg bei Visp
erschlug der etwas geistesgestörte Se-
verin Zimmermann mit einem Beil sei-

nen 15jährigen Sohn und brachte sich

dann mit einem Rasiermesser so schwere

Verletzungen bei, daß er ihnen erlag.

In Zürich starb am 10. Dezember
im Alter von 82 Jahren Ingenieur Ar-
thur von Escher, der ehemalige Betriebs-
leiter und Verwaltungsratsmitglied der

Kruppwerke in Berndorf bei Wien. Seit
1919 weilte er wieder in Zürich. —
einem Altersheim starb die älteste Stadt-
bürgerin von Zürich. Frau Susanna
Schenkel, im 99. Lebensjahr. — In Zü-
rich wurde eine Anzahl Minderjähriger
festgenommen, die an einer Unzahl von
Kellereinbrüchen, Velo- und Garderobe-
diebstählen zum Teil als Täter, zum
Teil als Aufpasser tätig waren. Sie
hatten es ganz besonders auf die Plün-
derung von Telephon- und Zigaretten-
automaten abgesehen. — In Resten-
bach brach in der Hühnerfarm „Wy-
den" ein Brand aus, bei dem von M
Hühnern nur 200 gerettet werden
konnten.

Die außerordentliche Winter ses-

siondes Großen Rates wurde am

16. Dezember nachmittags durch den

Präsidenten Jlg (Soz., Bern) eröffnet.
Dieser gedachte zuerst des verstorbenen
Ratsmitgliedes Christian Meier sSoz.,

Hilterfingen) und dann ging der Rat

sofort zu seinem Haupttraktandum, dem

Voranschlag für 1936 über. Zum vor-

hinein sei bemerkt, daß sich der Rat in

sehr gebefreudiger Laune befand und von

den vorgesehenen Ersparnissen von Fr
634,000 wieder Fr. 307,000 strich. !»

daß zum Schluß noch ein Defizit von

etwa 3,2 Millionen Franken bleibt. Das

zweite Finanzgesetz vom nächsten Mm

soll dann endlich definitiv Ordnung m

die Staatsfinanzen bringen. Finanz-
direktor Euggisberg erklärte, das Buo-

get 1936 stelle einen Uebergang zwstchen

dem Finanzsanierungsgesetz vom Juni

1935 und dem künftigen Sanierungs-
gesetz vom Mai 1937 dar, das dann end-

lich das finanzielle Gleichgewicht
stellen werde. Nach einer kurzen Debatte

wurde stillschweigend Eintreten beschloß

sen. Bei der Detailberatung wurden die

verschiedensten Anträge, alle immer am

Erhöhung von Beiträgen, gestellt, on

dann teils abgelehnt, teils auch bewu-

ligt wurden. So wurden z. B. bem

Abschnitt Bauwesen für die drei UM'

bauten: Kantonales Frauenspna-
Schloßwil und Technikum Burgdorf aui

Antrag Eiovanoli (Soz., Bern) neuer-

dings Fr. 280,000 im Budget aufge-

nommen. Auch bei den Viehprännierum
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gen' rourbert bte Streidfungen geftrtdjen
unb roieber bösere grämten angefebt,
teas allerbings nut etroa Sr. 30,000
ausmacht. Sdfliefelidj rourbe bas 93ubget
nacfj mannigfachen 23eränberurtgert mit
103 gegen 1 Stimme angenommen.
Bei ber ÎBai)I bet beiben Oberrubter
an Stelle ber 3urüdtretenben Dr. ©rnft
unb 233. ©refeit) tourbe im ersten 9Bai)I»
gang ©eridjtspräfibent 'Dr. D a tt n -
egg er, Sbutt, mit 106 Stimmen, bei
einem abfohlten 9ftebr oon 91 Stirn»
men, geroäblt. 3m gioeiten ®3at)Igang
tourbe ©eridjtspräfibent 9JÎ ar ß u b »

to ig mit 104 Stimmen geroäblt, auf
8erid)tspräfibent O. ff3eter entfielen 52
Stimmen. 9IIs Stimmenfäbler tourbe
te fogialbemoïratifdjc Slanbibat Ißaul
Berger, Siel, mit 91 Stimmen getoäblt.
- 51m Sdjluffe ging nodt ein Softulat
oon Sribolet (93. (S. S.) betreffenb 33er»
abfeisung ber Daggelber unb 9leifeent»
fdfäbigungen ein, bas erbeblid) ertlart
tourbe. Sierauf fd)Iöfe 93i3epräfibent
Büffler Sibling unb Seliion.

®er 91 e g i e r u n g s r a t nahm
Renntnis nom 91üdtritt bes ©eorges
JJloedli in Delsberg als SRitglieb bes
Srofeen 9?ates, 9ln feine Stelle rourbe
oon ber ßifte ber fo3iaIbemotratifcben
Partei als getoäblt erttärt: ©br. Siirfi,
ffiirt in Delsberg. — Der 5Iri.4 lit.a—f
bes ©efefees über bie SBieberberftellung
bes finangielien ©Ieid)geroid;tes im
Staatshaushalt (9teuorganifation bes
Obergeridjtes) tritt am 1. 3anuar 1936
in draft. — Dr. 9llfreb ©oob, 9Irgt
ber tantonalen Seil» unb Sflegeanftalt
lünfingen, erhielt bie nadtgefudjte ©nt»
laffung unter Serbantung ber getesteten
Dienfte. — 9In Stelle bes oerftorbenen
%of. Dr. 91. 2Beefe rourbe als 9JHt=
slieb bes atabemifdten Runfttomitees
Brof. Dr. S. Sabttlofer in Sern ge»
toäblt.

3m Ottober ereigneten fid) im San»
ton 43 S raub fälle mit einem ©e»
jomtgebäubefdjaben oon Sr. 320,060.
©etroffen tourben 47 ©ebäube, bie fid)
wf 31 ©emeinben oerteilen.

3er Serroaltungsrat ber Sejirts»
'wntenanftalt Surgborf roäblte an
«teile bes guriidgetretenen Dr. rneb.
Somalb, Dr. rneb. Schroab 3unt neuen

ber mebi3inifd)en Abteilung. 9IIs
W ber djirurgifdjen 91bteilung tourbe
bu meb. ÏBibmer beftätigt, bie 9Iugen=
"Meilung toirb nadj roie oor oon Dr.
web. Deila ©afa betreut.

ëucjo 33alm«,
Sefunbarletper tu ßaupett.

Jt [einem §eimatftäbtd)cn ßaupert ftarb am
«ooember Ietjtf)tit im Sllter oon 73 gat)»

i" all Setunbarlefjrer $ugo 33almer. —
t tourbe ant 2. atugüft 1862 als Sotpt bes
eoietnbe» unb Surgerfdjteibets got). tRubolf

tin m
Raupen geboren, Befudjte bie bor»

tif s, nib. Selunbarfdjule unb rnaäjte
i. Jkdjäljrfge fiet/ijett auf ber îlmtsfdjretberei
3 "fünfter im 3uta burd). §ierauf begab eri or ^^Kfül)rer einer Sliisroanberertruppe
ifi,7 o fenta, toofelbft et bret gatjre oerblteb,
1881 f tf" ütrbeiter unb 9Jtatrofe friftenb.
t j

«brte er in bie §eimat juriid uitb fattb
i4n» Seminar §ofroiI, too er fid)

artbértfjalB ^Satiren bas (ßitmarleljrer»
ertoarb. 9îad; furjet Sefutätigleit in
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Üaupen begann er in 33ent bas §od)fd)uIftubtunt
urtb ertoarb fid) bas Se!unbarle|rerpatent. 9lls
Seluttbatleftrer toirïte er uorübergetjenb in Selp
unb bann bauen© an ber Selunbarfdjule
ïfjurnen im ffiürbetal.

1892 oerfieiratetc er ftd) mit (£lifabett) 33oI=
liger, bie i|m fünf Äinber [cfjentte unb it)in

f §iigo Saliner.

bis sunt ßebensenbe eine treubeforgte (Sattin
toar. Stad) atertegung ber Sdjule oon SRütjIe»
bad) nad; Sîiggisberg roirïte er bort roeiter bis
1917. (Sin 3unel)menbes ©eftörleiben unb Rtanl»
tjeit jroangen it)n früf) fd)on sur îlufgabe bes

Serufes.
§err Saliner mar - roie uns eine feiner

Sdjülertnnen bejeugt — ein fetjr origineller,
mit aujjergemöt)nlid)em ßcfjrtalent begabter fiel)»
rer. Stoff unb Stunbenplan roaren i^m nie
Selbftjuied, fonbern nur SOtittel jur îtusbttbung
ber ©eiftesträfte. SWie bot er ben Stplctn
fertige ©rgebniffe. Sein SBort mar: „SBer
finbetunb unerfdjöpflid) mar et im 2tn»

regen äur Sclbftarbeit. ©r oerftanb es and),-
ben Äinbern bie îtugen ju öffnen für bie gra»
gen ber ©egenmart. Ülber fein ftets auf bas
dîeue unb bas öeffere geritfiteter ©eift ging mit
mandjem SSorurtcii unb mit mandjer lieber»
Iieferung fdjarf ins ©eridjt, unb ftets fetjte er
ftd) ein für fojtrfle grei^eit unb ©eredjtigteit. ©r
mar ein tapferer unb unerfdjrodener 2Bat>r=

t)eitsfud;er fein fieben lattg. llnb er ftunb jut
äBatjrtjeit aud) bann, roenn itjm bies .dampf
unb geinbfdfaft eintrug, ©r adjtete feine eige»

nett 3utereffen geringer als bie grofse ißfltd)t
bes guten Sütenfdien, ber 31SaI)rI)eit unb bent

Çortfdjritt gu bierten. ©s blieb il>m babet bie
ffienugtuung, feinen Sd;.ü!ern toftbares ©eiftes»
gut mit auf ben Sebensroeg gegeben 311 tjaben.
2Ber mit bem grunbgüttgen, miffensftarlen
uttb tebensroeifen Sltann in engere Serüljrung
lant, fiitjlte firf) geiftig unb feeltjd) bereidfert.

ïlact)! feinem Müdtritt oom £el)tamte 30g er

ftd) in fein §eimatftäbtd)en äuriief. ©r lebte
bort ganä feinen IoIalbt|torifd)en Stubien, fd>rieb
unter anbern atrbeiten einen gebiegenen „5üt)=
rer oon ßaupen" unb Setträge in bie ßaupen»
dfrontf „®er îtdjetringeler". 3®ifd)ent)tnein oer»
faf)te er ftumoroöllc, fd>arf pointierte ©ebidjte
— er behielt fie in übertriebener Sefdjeibenfieit
in fetner Sdjublabe — uitb bann aud) bie poe»
tifd)=ibt)!It;d>-I)tjtoii)dje ©t'5äl)Iung „3tmettgarb"
(bie le^te Röuigitt oon 91euburgunb), berer ftd)
unfere ßefer oom leisten 3aljre I)er nod) bantbar
erinnern.

toetne leisten airbeiten roaren roeitaustjo»
lettbe roirtfd)aftsgefd)id)tlid)é Stubien. SBentge
Sage oor feinem Sobe lieferte er bas 9Jtanus=

fript su einer ©efdjidfte ber ©rfparnistaffe in
ßaupen ab, ber er fein roirtfdiaftspoltttfdjes
Seîêtrntms angefügt fjatt'e. ©s toar gleid)fant
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fein Seftament an bas tommenbe ©efd)Ied)t, in
bem er bie leisten ©rfenntntffe eines langen
îlentetlebens nad) feiner SBeife togifd), fdjarf
unb überjeugenb formuliert Ijat.

3n ben Ietjten 3i^«tt roat es um ben ©reis
mit bem Iegenbären langen Sorte ftille ge»
roorben. Seine faft ganjltdje Saubtieit fdjlofj
i'^n non ber ©efellfcfiaft ab.

2tltersbefd)roerben Stellten ftd) ein; aber oor
peinoollem Siedjtum beroatjrte il)tt ein rafdjer,
fanfter Sob. 3^ feinen leisten Sagen ijatte
er nod) bte greube, ben Ilcinen ffittlel, feiner
jüngften Sod)ter SoI)it, bei ftd) tjaben ju tön»
nen. Seine Ietjten Segensroüttfdje modjten ben
lieben Rinbern, ben fernen unb naljen, unb ber
treuen ©attin. gegolten Ijaben.

3u feiner ßeidjenfeier am 26. Sfooentber
eilten oon fern unb nalj bie greuttbe unb
RIaffengenoffen unb Diele tlpn ltod; nad) 20
unb 30 treuer Santbarleit ergebene
Sd;üler unb Sdjülerittnen Ijerbei, um itjm bas
leiste ©eteite 3U geben.
SÜBenn ein guter ®îen[d) pr ero'gcn 9M)e gefjt,
Heber feinem offnen ©rabe bte Ser^etfung

fte^t:
'

(Ute rotrb eine ßiebesflamme ganj erfterben,
3mmer roieber finbet fie ben treuen ©rbeit.

H. B.

3n Diacbfeltoalb rourbe am 15.
Deäember bie neureriouierte 5lircbe ein»
geroeibt. 3m 9tamen ber ïircf)Iid}ert 93e»

börbe fpracb Pfarrer Dresel, ber 93rä»
fibent bes berrtifd)ert Spnobalrates. Die
9îerto»atiûnsarbeitert roarert uort 9Irdji»
teït ©. 99liiblemann in ßangnau burd)»
geführt roorben. SBSäbrenb ber fRenona»
tion rourben an ben 2Bänben roertoolle
9JtaIereien gefunben, bie nun roieber auf*
gefrifdjt rourben.

Oberstleutnant 3a!ob Sdjroenbimann,
alt 9rbjun!t an ber bfßferberegieanftalt
in D b u n, feiert am 26. De3ember
feinen 80. ©eburtstag. ©r roirb nun
an biefem Dage in ber 9feitbabn ber
Raferne Dpun feinen ^reunben fein int
Saufe biefes 3abres felbft 3ugerittenes
fReitpferb norfübren. Sicher eine gan3
feltene ßeiftung eines 80jährigen 9?ei=

ters.

Die ©emeinbenerfamminng Ober»
lang en eg g roäblte an Stelle ihres
feit 25 3abren tätigen ©emeinbefdjrci»
bers ftarl Stegmann, ber nun bemif»
fionierte, ben bisherigen ©emeinbetaffier,
9iuboIf Stettier. 3um ©emeinbetaffier
rourbe 3atob 9ßiebmer an ber ßinben
geroäblt.

93ei ben ©emeinberatsroablen in 3n»
terlalen rourbe 3nm ©emeinbepräfi»
beuten ber freifinnige ftanbibaf 9lboIf
SJiüblentann mit 487 Stimmen geroäblt.
9IIs ©emeinberäte rourben bei einem ab»
foluten 99lebr oon 340 Stimmen bie bei*
ben bürgerlidjen 51anbibaten 9BaIter
yjäsler, Kaufmann (bist).) unb 91boIf
9îitfd)arb, 9J£aIermeifter (neu) geroäblt.
9TIIe lanberen Äanbibaten tommen in
Stidjroabl. Das ©emeinbebubget, bas
mit einem 9lusgabenüberf(bub non Sr.
19,000 red)net, rourbe mit 520 gegen
129 Stimmen angenommen.

3n ©rofeaffoltern tritt Pfarrer
Dr. ©ruft SRarti nad) 38iäbrigem
Dienfte. in ben rooblnerbienten 9lube»
ftanb. Da er mit 9Iusnabme feines 91i»

tariats in. 93iet feine gan3e 9Irbeitstraft
ber ©emeinbe geroibmet hatte, roirb fein
Sdfeiben fehl' fduner empfunben.
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gen wurden die Streichungen gestrichen
und wieder höhere Prämien angesetzt,
ms allerdings nur etwa Fr. 30,000
ausmacht. Schließlich wurde das Budget
mch mannigfachen Veränderungen mit
W gegen 1 Stimme angenommen.
Bei der Wahl der beiden Oberrichter
an Stelle der zurücktretenden Dr. Ernst
und W. Greßly wurde im ersten Wahl-
gang Gerichtspräsident Dr. Dann-
eg g er, Thun, mit 106 Stimmen, bei
einem absoluten Mehr von 31 Stirn-
inen, gewählt. Im zweiten Wahlgang
wurde Gerichtspräsident Max Lud-
wig mit 104 Stimmen gewählt, auf
Cerichtspräsident O. Peter entfielen 53
stimmen. AIs Stimmenzähler wurde
der sozialdemokratische Kandidat Paul
Berger, Viel, mit 91 Stimmen gewählt.
- Am Schlüsse ging noch ein Postulat
von Tribolet (B.G.B.) betreffend Her-
absetzung der Taggelder und Reiseent-
ichädigungen ein, das erheblich erklärt
wurde. .Hierauf schloß Vizepräsident
Mhler Sitzung und Session.

Der R e g i e r u n g s r at nahm
Kenntnis vom Rücktritt des Georges
Moeckli in Delsberg als Mitglied des
kroßen Rates. An seine Stelle wurde
von der Liste der sozialdemokratischen
Partei als gewählt erklärt: Chr. Bürki,
Wirtin Delsberg. — Der Art.4 lit. u - k

des Gesetzes über die Wiederherstellung
des finanziellen Gleichgewichtes im
Staatshaushalt (Neuorganisation des
Obergerichtes) tritt am 1. Januar 1936
in Kraft. — Dr. Alfred Good, Arzt
der kantonalen Heil- und Pflegeanstalt
Mitsingen, erhielt die nachgesuchte Ent-
Wung unter Verdankung der geleisteten
Dienste. — An Stelle des verstorbenen
Prof. Dr. A. Weese wurde als Mit-
glied des akademischen Kunstkomitees
Prof. Dr. .H. Hahnloser in Bern ge-
wählt.

Im Oktober ereigneten sich im Kan-
ton 43 Brandfälle mit einem Ee-
kmtgebäudeschaden von Fr. 320,060.
Betroffen wurden 47 Gebäude, die sich
mf 31 Gemeinden verteilen.

Der Verwaltungsrat der Bezirks-
trankenanstalt Burgdorf wählte an
stelle des zurückgetretenen Dr. med.
vowald, Dr. med. Schwab zum neuen
W der medizinischen Abteilung. Als
W der chirurgischen Abteilung wurde
Dr. med. Widmer bestätigt, die Augen-
Abteilung wird nach wie vor von Dr.
Ned. Delia Casa betreut.

t-fugo Balm»,
°>t Sekundarlehrer in Laupen.

seinem Heimatstädtchen Laupen starb am
November letzthin im Alter von 73 Iah-^ Herr all Sekundarlehrer Hugo Balmer. —

r wurde am 2. August 1S62 als Sohn des

feinde- und Burgerschreibers Joh. Rudolf
!w

m
Laupen geboren, besuchte die dor-

««
und Sekundärschule und machte

» V>"°îl'âhnge Lehrzeit auf der Amtsschreiberei
4'Nünster im Jura durch. Hierauf begab er

nach ^ Reiseführer einer Auswanderertruppe
in?

n ?erila, woselbst er drei Jahre verblieb,
IZöz

als Arbeiter und Matrose fristend.
U fehlte er in die Heimat zurück und fand
ià>w

^ 'M Seminar Hofwil, wo er sich

4, uach anderthalb Jahren das Primarlehrer-
erwarb. Nach kurzer Lehrtätigkeit in

VIL KClMCK wocnC

Laupen begann er in Bern das Hochschulstudiuni
und erwarb sich das Sekundarlehrerpatent. Als
Sekundarlehrer wirkte er vorübergehend in Belp
und dann dauernd an der Sekundärschule
Thurnen im Gürbetal.

1L92 verheiratete er sich mit Elisabeth Bol-
liger, die ihm fünf Linder schenkte und ihm

1 Hugo Balmer.

bis zum Lebensende eine treubesvrgte Gattin
war. Nach Verlegung der Schule von Mühle-
bach nach Riggisberg wirkte er dort weiter bis
1917. Ein zunehmendes Gehörleiden und Krank-
heit zwangen ihn früh schon zur Aufgabe des

Berufes.
Herr Balmer war - wie uns eine seiner

Schülerinnen bezeugt — ein sehr origineller,
mit außergewöhnlichem Lehrtalent begabter Leh-
rer. Stoff und Stundenplan waren ihm nie
Selbstzweck, sondern nur Mittel zur Ausbildung
der Geisteskräfte. Nie bot er den Schülern
fertige Ergebnisse. Sein Wort war: „Wer
findet?", und unerschöpflich war -er im An-
regen zur - Selbstarbeii. Er verstand es auch,-
den Lindern die Augen zu öffnen für die Fra-
gen der Gegenwart. Aber sein stets auf das
Neue und das Bessere gerichteter Geist ging mit
manchem Vorurteil und mit mancher Ueber-
lieferung scharf ins Gericht, und stets setzte er
sich ein für sozicile Freiheit und Gerechtigkeit. Er
war ein tapferer und unerschrockener Wahr-
heitssucher sein Leben lang. Und er stund zur
Wahrheit auch dann, wenn ihm dies Kampf
und Feindschaft eintrug. Er achtete seine eige-
nen Interessen geringer als die große Pflicht
des guten Menschen, der Wahrheit und dem

Fortschritt zu dienen. Es blieb ihm dabei die
Genugtuung, seinen Schülern kostbares Geistes-
gut mit auf den Lebensweg gegeben zu haben.
Wer mit dem grundgütigen, wissensstarken
und lebensweisen Mann in engere Berührung
kam, fühlte sich geistig und seelisch bereichert.

Nach seinem Rücktritt vom Lehramte zog er
sich in sein Heimatstädtchen zurück. Er lebte
dort ganz seinen lokalhistorischen Studien, schrieb
unter andern Arbeiten einen gediegenen „Fllh-
rer von Laupen" und Beiträge in die Laupen-
chronik „Der Achetringeler". Zwischenhinein ver-
faßte er humorvolle, scharf pointierte Gedichte
— er behielt sie in übertriebener Bescheidenheit
in seiner Schublade ^ und dann auch die poe-
tisch-idyllisch historische Erzählung „Jrmengard"
(die letzte Königin von Neuburgund), derer sich

unsere Leser vom letzten Jahre her noch dankbar
erinnern.

^-eine letzten Arbeite!, waren weitausho-
lende wirtschastsgeschichtliche Studien. Wenige
Tage vor seinem Tode lieferte er das Manus-
kript zu einer Geschichte der Ersparniskasse in
Laupen ab, der er sein wirtschastspolitisches
Bekenntnis angefügt hatte. Es wär gleichsam
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sein Testament an das loinmende Geschlecht, in
dem er die letzten Erkenntnisse eines langen
Denkerlebens nach seiner Weise logisch, scharf
und überzeugend formuliert hat.

In den letzten Jahren war es um den Greis
mit dem legendären langen Barte stille ge-
worden. Seine fast gänzliche Taubheit schloß
ihn von der Gesellschaft ab.

Altersbeschwerden stellten sich ein: aber vor
peinvollem Siechtum bewahrte ihn ein rascher,
sanfter Tod. In seinen letzten Tagen hatte
er noch die Freude, den kleinen Enkel, seiner
jüngsten Tochter Sohn, bei sich haben zu kön-
nen. Seine letzten Segenswünsche mochten den
lieben Kindern, den fernen und nahen, und der
treuen Gattin gegolten haben.

Zu seiner Leichenfeier ain 26. November
eilten von fern und nah die Freunde und
Klassengenossen und viele ihm noch nach 20
und 30 Jahren treuer Dankbarkeit ergebene
Schüler und Schülerinnen herbei, um ihm das
letzte Geleite zu geben.
Wenn ein guter Mensch zur ew'gen Ruhe geht,
Ueber seinem off'nen Grabe die Verheißung

steht:
'

Rie wird eine Liebesflamme ganz ersterben,
Immer wieder findet sie den treuen Erben.

tt. S.

In Trachselwald wurde am 15.
Dezember die neurenovierte Kirche ein-
geweiht. Im Namen der kirchlichen Be-
Horde sprach Pfarrer Ilrechsel, der Prä-
sident des bernischen Synodalrates. Die
Renovationsarbeiten waren von Archi-
tekt E. Mühlemann in Langnau durch-
geführt worden. Während der Rénova-
tion wurden an den Wänden wertvolle
Malereien gefunden, die nun wieder auf-
gefrischt wurden,

Oberstleutnant Jakob Schwendimann,
alt Adjunkt an der Pferderegieanstalt
in Thun, feiert am 26. Dezember
seinen 80. Geburtstag. Er wird nun
an diesem Tage in der Reitbahn der
Kaserne Thun seinen Freunden sein im
Laufe dieses Jahres selbst zugerittenes
Reitpferd vorführen. Sicher eine ganz
seltene Leistung eines 30jährigen Rei-
ters.

Die Gemeindeversammlung Ober-
lang en egg wählte an Stelle ihres
seit 25 Jahren tätigen Gemeindeschrei-
bers Karl Stegmann, der nun demis-
sionierte, den bisherigen Eemeindekassier,
Rudolf Stettier. Zum Eemeindekassier
wurde Jakob Wiedmer an der Linden
gewählt.

Bei den Gemeinderatswahlen in In-
terlaken wurde zum Eemeindepräsi-
deuten der freisinnige Kandidat Adolf
Mühlemann mit 487 Stimmen gewählt.
Als Gemeinderäte wurden bei einem ab-
soluten Mehr von 340 Stimmen die bei-
den bürgerlichen Kandidaten Walter
Häsler, Kaufmann (bish.) und Adolf
Ritschard, Malermeister (neu) gewählt.
Alle anderen Kandidaten kommen in
Stichwahl. Das Eemeindebudget, das
mit einem Ausgabenüberschuß von Fr.
19,000 rechnet, wurde mit 520 gegen
129 Stimmen angenommen.

In Großaffoltern tritt Pfarrer
Dr. Ernst Marti nach 38jährigem
Dienste in den wohlverdienten Ruhe-
stand. Da er mit Ausnahme seines Vi-
kariats in. Viel seine ganze Arbeitstraft
der Gemeinde gewidmet hatte, wird sein
Scheiden sehr schwer empfunden.
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; 3m 9ft et ri rt gen tonnte bcts ©bc«
paar fRotVJlägelt in guter ©efunbbeit
bas gcft ber golbenen Soweit böge pen.

- Die ßage auf bent airbeitsmartt bes
étapes S3 t e l bat fiep im ©ooember

neuerbings oerfd)Ied)tert. Die 3«PI ber
airbeitlofen ift oon 2514 3U ainfang bes
ÏRonats auf 2722 su ©nbe gediegen,
©or allem leiben Saugeroerbe unb
Upreninbuftrie. 23iel jäplt gegenwärtig
38,677 ©imoobner. -

D o b e sf älie. 3n ßangnau ftarb
: an einem ^etäfcplag ©botograpb grip
Säggi. ©r mar ein begeifterter Sänger
unb bis 311 feinem Dobe ©îitglieb bes
äRännercpors „Sangerbunb". — 3n
ÎBpfacpcit ftarb im WItcr oon 70 Sab»
3ten ber geroefene ßanbroirt Wrid)
3augg, ein allgemein betannter unb be=

Iiebter ©iann. —- 3n ôilterfingen oer»
fepieb nach fur3er flranlpeit ber fo^ial-
bemotratifdje ©roferat ©priftian ©teuer,
©pefmeepaniter in ber ©tunitionsfabrit
Dpun. ©r genop bas ©ertrauen fämt«
lieber ©arteien, roar ©räfibeut ber gelb»
fcpüpengefeilfcpaft unb ©isetommanbont
ber geuenoebr. - 3n Snterlaten ftarb
71 3apre alt ber ©efiper bes altbetann»
ten ©eftaurants „Sternen", Siegfricb
3maplen. — 3n Siel oerfdjieb im Sllter
oon 81 3apren alt Sdjladjdbofoerroalter
Dierar3t ©obert Sempen. ©r mar roäb»
renb 46 Sohren Sd)Ia(ptpausoermalter
ber Stabt Siel.

Slm 5. SKai 1898 pat et ftrp mit SJlartpa
®et)élet »erheiratet. tÇilitf Hitibcr .finb ben
ISpcleulen gefrpenît roerben ;

~ eine Xodjtcr iïf
leibet natf) furjer flebensjeit geftorben, aber
3taet Söpne unb jroei Xöcpter paben in iprem
(SItetnpaus eine froljc, fonnige -^Jugent) oer«

f (Sbtiarb Hüpfer,
gern: ©ofiangefiettter in SBertt.

àlm 19. aiooember pat eine grope Xrauer«
gemeinte in bet itapelle, bes ®urgetfpitals Hb»
frfjieb genommen oon _

Œbuctrb Hüpfet, gern.
Itoftangefteiltet.

(Sbuarb Hüpfet tourbe am 6. ®C3ember 1872
in ®ctn geboren, grüf, ftpou im Sllter oon
brei Sagten, Pat er feinen Slater oerîoren unb
feine tOïutter pat fiep baïb napper roieber
oerpeiratet. S8ci Otrtel unb Xante in £a
(£pauï=be*gortbs fanb Cbuarb bann ein §eim
unb bie beiben pabeti (Eltentftelle an ipm eer«
treten, Selber ftarb fepr früp bie "Xante, fo
bap ber Hnube roieber opne äliutter toar.
aiad> Sipulentlaffung trat er in eine Sattler*
lepre ein. Xotp patte et es mit beut SOteifter
niept gut getroffen; bie fieprjeit mar eine
fieibensäeit für ben Sungert unb es mar uidjt
3u oerrounbem, bap et ben Beruf uerltep unb
oetfutpte, auf anbete SBeife fein Brot 311 ecr=
bienen. Cr arbeitete an oerfdjiebenen Orten
im 3mm ünb audj in (Senf, balb auf ber
fianbroirtfepaft unb balb als §eimarbeiter in
ber llpreninbuftrie. 3'nmer beftrebt, oorroärts
ju lomtnen, betoarb er fid) um eine Slnftelhmg
bei ber tpoftoerroaltung. î)tefe Beroerbuttg patte
Crfolg, inbem Cbi Hüpfer im 3ap*e 1894
3unt tpoftanigeftellten ernannt rourbe. Ourcp
genaue ipflidjterfullnng unb ftrenae Dienftauf*
faffurog ettoarb er fitp bas ©uirauen feinet
Sorgefepteu. Seinen Hollegen gegenüber mar
er immer freunblidt unb entgcgenlommeno, fo
bap er allgemein beliebt, rourbe. ,511s Slnerfen*
nung für feine treue Dienftleiftung rourbe er
3um ©epilfen II. HIaffe unb fpäter jum (Sc--

pilfen I, HIaffe ernannt. 23is oor fünf 3<d)ren
tonnte er feinen Oicnft oerfepen; firfj einftellenbe.
©ebredjen prtben ipn bann gejtoungen, feinen.
TOidtritt 311 nepmen. rre

f (Sbnarb Hüpfer.

lebt. Und) eine gute Stpuluttg unb ffirjiepung
rourbe ipnen 3uteil, fo bap fie rooplausgeriiftet
ben £ebenslampf aufnepmen tonnten. 5lls er«

roadffene 3Jlenfdpen trauern fie pente mit ber
aiiutter an ber S3apre bes 33aters.

X)er SBerftorbene roar and) ein großer greunb
ber aiatnr unb fudjte auf fRetfen in ber §eimat
unb in ber grembe fein SBijfen 3U erroeitern.

(£r gepörte mit Segeijterung ber Sport«
fifeperoereinigung ait unb roar autp cht eifriges
ailitglieb bes ißoftmänncrdjores, beffen a3rä*
fib'inm er toäptenb einer 9ieipe oon 3npren
mit ©efipid unb ©rfolg filprte.

Seine tieffte greube fanb er aber trop allem
immer roieber int Hreis feiner gamilie unb
btefe enge Slerbunbenpeit mit feinen Sieben
pat biefen bann bie Hraft gegeben, bent Slater
in feinen Iepien Sßodjen fo aufopfernb bei3tt=
fiepen, tote bies ber gall toar.

Sin feinem lepten ©eburtstag, bas petpi
oor balb einem Rillte, rourbe (Ebuarb Hüpfer
ooit einem Sdjlaganfal! betroffen, ©r tonnte
fid) roieber etroas erpolen, aber oor einem
palben 3opr traf ipn ein neuer Slttfall, ber
feine Sebenstraft ins SBanteti bradfte. äangfatn
ftptoanben bie Hräfte unb bie lepten SBodjen
traten für ben Xoten eine feptoeren fieibens.
Stm 16. aiooember pat ipn ber erfepnte Xob er«

löft, frieblidj burfte er einfcplafen. — Seiner
tiefempfunbenen Slbbanlungsrebe pat §err ipfat*
rer Straper bas SBort oorangefept: „Set ge*
treu bis in ben Xob, fo toill id; bit bie Hrotte
bes Sebens geben." 23ei ©bttarb Hüpfer toar
btefes SBort gut angeroettbet, bas roijfett alle,
bie ipn tonnten, unb bei allen roirb er and)
bespalb in gutem Slnbenten bleiben.

91m 9.^, Dumber genehmigte ber ©e*
famt!ird)^)ig|peii\berat ber Stabt bie
ilirdjenguis#, Mb bie Hirdigemeinbe»
armengÄ&ediWtaeB für bas 3af>r
1934. ^.®y$rert|§gen ber ffiefamt»
!irdjengemêiniLbeiT,ûgfe^^ -10,518,1 "

tnobei
©farr
mit 3-
©efairv
frei:©!"
51o
fert :

legeMdiaf^fff
uitb %rd)gemeinbel)äufer
;2Qp 31X tBudfe fteben. Der

ihberat befdjlofe, -oon ben
jteuern (iloliettcit an
.en) 1936 suiumei«

protefiantifd)=tird)=

liefert ôtlfsoeréin, 10 ©raient ben ©ri=
aattrippen ber Stabt, 10 ©roient ben
ftleintinberfdiulen ber ©rioatarmen»
anftalt ber Stabt unb 30'©rezent ben
ilirdigemeinberäten 3U molfltätigen
3roeden. — Das Subget rechnet mit
§r. 539,577 ©innabmen, roooon gr.
494,000 auf bie Rirdjenfteuern entfallen,
©n aiusgaben finb norgefeben: giit
©au» unb ©enooafionsarbeiten gr.
86,900, für atnfdfaffung unb Unterhalt
oon ©ernten gr. 11,750. Die ©ertöal«
tungstoften rourben auf gr. 31,050 her»

abgefebt. Die ©erfonaltoften errcidjen
gr. 235,502. £ei3ung unb ©eleuibtung
ber 5tird)en roerben gr. 31,500 loften.
gür ©ebengottesbienfte follen nur nod)
gr. 11,100 ausgegeben roerben. Steuern
unb ©erfidferungen roerben gr. 37,193
erforbern. gür 9J£iet« unb ©a|iiö3infe
müffen gr. 26,730 bereitgeftellt roerben.
Die ©efamtausgaben finb mit 549,150
granfen bubgetiert roorben unb über»

fteigen bie ©innab/men oorausficbtlid um

gr. 9573. 3abresred)tiung für 1934 unb

©oranfdjlag für 1936 rourben oom ©e«

famtfirdjgemeinberat genehmigt. Die
aibftimmung ber ©efarnttirdfengemeinbe«
oerfammlung rourbe auf ben 18. De«

3ember feftgefebt.

3n ben 54 Rotels unb g r e m *

benpenfionen ber Stabt finb im
©ooember 11,530 ©äfte abgeftiegen, Die

3abl ber llebernacbtungen roar 26,653.
tus bem aiuslanb tarnen 2101, aus ber

Sd)roei3 9429 ©äfte. ©on 100 gremben»
betten roaren burcbfcbnittlicb- 40,6 befept

unb 3roar betrug in ben Rotels 1. ©an»

ges bie Sefebungs3iffer 23,3, in benen

2. ©anges 48,9, in ben Rotels 3. ©an«

ges 37,6 unb in ben grembenpenfioneti
49,5 ©r03ent.

Die ©ernifebe ©ereinigung für Setmuf
fdjub bat befdfloffen, aus eigenen unb

Don ber Scbroeijeriftben ^eimatfsbup«
oereinigung 3ur ©erfügung geftellten
SORitteln ©brenpreife bis 3U Si-
1000 für gute ßöfungen im 2Bettberoen>

für bie ©eftaltung ber §od)bauten am

Hafinoptatj aus3ufeben. 3lusge3eid)ttet
roerben nur foldje ©rejette, bie auf

©runb bes oom ©olfe gutgeheißen
ailignemcntsplanes mit ber ßmuptroacpe
ausgearbeitet roerben unb bie Sonber«

bauoorfebriften nicht oerleben. 3uftäR"'9
für bie aiusridjtung ber ©brenpreife i|t
ein do m ©orftanb ber Sernifdien ©ei'
einigung für èeimatfihuû 3U beftellenbcr
günferausfdjui. Deffen Sprud) ift un»

anfedjtbar.
3m atlter oon 73 Sohren ftarb alt

3immermeifter griebridj Cttb- ^
roar in 3nnerttird)en geboren unb mar

oorerft in Deutfdjlanb unb ^ollauß""
grünbete in ben 90er Sohren fein Siuf
mergefebäft im 3©pler, bas bann rrt |eu

ner ©Iiitc3eit immer 50 3imaterleute une

Sdpreiner befhäftigte. Durch jeine gro»

feen ©eubauten an ber Sd)eibenftra»r,

glurftrafe unb am SBaffenroeg gao. ^
bem 3©r)Ier feinen eigenen Quartier-
djaratter. ©r roar au^ einer__ber erite

in ber Sdjtoei3, ber bie medjar.ijdje 4>au

faben» unb 3aunfabriIation einführte.

aim 15. De3ember ftartete in aiuroeß
heit eines groben ©ubliïums bas
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In M e i r in gen konnt« das Ehe-
paar 6îoth-Nâgeli in guter Gesundheit
das Fest der goldenen Hochzeit begehen.

Die Lage auf dem Arbeitsmarkt des
Platzes Viel hat sich im November
neuerdings verschlechtert. Die Zahl der
Arbeitlosen ist von 2514 zu Anfang des
Monats auf 2722 zu Ende gestiegen.
Vor allem leiden Baugewerbe und
Uhrenindustrie. Viel zählt gegenwärtig
38,677 Einwohner.' '

Todes f ä Ile. In Langnau starb
an einem Herzschlag Photograph Fritz
Jäggi. Er war ein begeisterter Sänger
und bis zu seinem Tode Mitglied des
Männerchors „Sängerbund". ^ In
Wyßachen starb im Alter von 76 Iah-
Zren der gewesene Landwirt Ulrich
Zaugg, ein allgemein bekannter und be-
liebter Mann. In Hilterfingen ver-
schied nach kurzer Krankheit der sozial-
demokratische Eroßrat Christian Meyer,
Chefmechaniker in der Munitionsfabrik
Thun. Er genoß das Vertrauen sänit-
licher Parteien, war Präsident der Feld-
schützengesellschaft und Vizekommandant
der Feuerwehr. - In Jnterlaken starb
71 Jahre alt der Besitzer des altbekann-
ten Restaurants „Sternen", Siegfried
Zwahlen. — In Viel verschied im Alter
von 81 Jahren alt Schlachthofverwalter
Tierarzt Robert Lempen. Er war wäh-
rend 46 Jahren Schlachthausverwalter
der Stadt Mel.

Am Z, Mai 1898 hat er sich-mit Martha
Beyèler verheiratet. Fünf Kinder sind den
Eheleuten geschenkt worden; eine Tochter ist
leider nach kurzer Lebenszeit gestorben, aber
zwei Söhne und zwei Töchter haben in ihrem
Elternhaus eine frohe,- sonnig« Jugend vcr-

ch Eduard Kupfer,
gern Postangestellter in Kern.

Am 19. November hat eine grosse Trauer-
gemeinde in der Kapelle des Burgerspitals Ab-
schied genommen von Eduard Kupfer, gew.
Postangestellter.

Eduard Kupfer wurde am 6. Dezember 1372
in Bern geboren. Früh, schon im Alter von
drei Jahren, hat er seinen Vater verloren und
seine Mutter hat sich bald nachher wieder
verheiratet. Bei Onkel und Tante in La
Chaur-de-Fonds fand Eduard dann ein Heim
und die beiden haben Elternstelle an ihm ver-
treten. Leider starb sehr früh die Tante, so

daß der Knabe wieder ohne Mutter war.
Nach Schulentlassung trat er in eine Sattler-
lehre ein. Doch hatte er es mit dem Meister
nicht gut getroffen; die Lehrzeit war eine
Leidenszeit für den Jungen und es war nicht
zu verwundern, daß er den Beruf verließ und
versuchte, auf andere Weise sein Brot zu ver-
dienen. Er arbeitete an verschiedenen Orten
im Jura und auch in Genf, bald auf der
Landwirtschaft und bald als Heimarbeiter in
der Uhrenindustrie. Immer bestrebt, vorwärts
zu kommen, bewarb er sich Um eine Anstellung
bei der PostVerwaltung. Diese Bewerbung hatte
Erfolg, indem Eds Kllpfer im Jahre 1894
zum Postangestellten ernannt wurde. Durch
genaue Pflichterfüllung und strenge Dienstaus-
fassung erwarb er sich das Zubauen seiner
Vorgesetzten. Seinen Kollegen gegenüber war
er immer freundlich und entgegenkommend, so

daß er allgemein beliebt wurde. Als Anerken-
nung für seine treue Dienstleistung wurde er
zum Gehilfen II. Klasse und später zum Ee-
Hilfen I, Klasse ernannt. Bis vor fünf Jahren
konnte er seinen Dienst versehen; sich einstellende
Gebrechen haben ihn dann gezwungen, leine»
Rücktritt zu nehmen. rre

s- Eduard Kupfer.

lebt. Auch eine gute Schulung und Erziehung
wurde ihnen zuteil, so daß sie wohlausgerüstet
den Lebenskampf aufnehmen konnten. AIs er-
wachsene Menschen trauern sie heute mit der
Mutter an der Bahre des Vaters.

Der Verstorbene war auch ein großer Freund
der Natur und suchte auf Reisen in der Heimat
und in der Fremde sein Wissen zu erweitern.

Er gehörte mit Begeisterung der Sport-
fifchervereinigung an und war auch ein eifriges
Mitglied des Postmännerchores, dessen Prä-
sidium er während einer Reihe von Jahren
Mit Geschick und Erfolg führte.

Seine tiefste Freude fand er aber trotz allem
immer wieder im Kreis seiner Familie und
diese enge Verbundenheit mit seinen Lieben
hat diesen dann die Kraft gegeben, dem Vater
in seinen letzten Wochen so aufopfernd beizu-
stehen, wie dies der Fall war.

An seinem letzten Geburtstag, das heißt
vor bald einem Jahre, wurde Eduard Kllpfer
von einem Schlaganfall betroffen. Er konnte
sich wieder etwas erholen, aber vor einem
halben Jahr traf ihn ein neuer Anfall, der
seine Lebenskraft ins Wanken brachte. Langsam
schwanden die Kräfte und die letzten Wochen
waren für den Toten eine Zeit schweren Leidens.
Am 16. November hat ihn der ersehnte Tod er-
löst, friedlich durfte er einschlafen. - - Seiner
tiefempfundenen Abdankungsrede hat Herr Pfar-
rer Straßer das Wort vorangesetzt: „Sei ge-
treu bis in den Tod, so will ich dir die Krone
des Lebens geben." Bei Eduard Küpfer war
dieses Wort gut angewendet, das wissen alle,
die ihn kannten, und bei allen wird er auch
deshalb in gutem Andenken bleiben.

Am 9.^DMmber genehmigte der Ge-
samtkirch^ngWeiipderat der Stadt die
KirchengutsM Md die Kirchgemeinde-
armengMMchiDtgen für das Jahr
1934. ìàHlâZrMgen der ,'Gesamt-
kirchengenièinàbàâàFr^ -16,518,1
wobei
Pfarr
mit F
Eesam
frei«'
Ko
sen:

regeMafM.WW
und àchgemeinoehâuser
ZH zuWuche stehen. Der

ndexat beschloß, von den
steuern iKottetten an

en> 1936 zuzmvei-
protestantisch-kirch-

lichen Hilfsverein, 16 Prozent den Pri-
vatkrippen der Äadt, 16 Prozent den
Kleinkinderschulen der Privatarmen-
anstatt der Stadt und 36 Prozent den
Kirchgemeinderäten zu wohltätigen
Zwecken. — Das Budget rechnet mit
Fr. 539,577 Einnahmen, wovon Fr.
494,666 auf die Kirchensteuern entfallen.
An Ausgaben sind vorgesehen: Für
Bau- und Renovationsarbeiten Fr.
86,966, für Anschaffung und Unterhalt
von Geräten Fr. 11,756. Die Verwal-
tungskosten wurden auf Fr. 31,656 her-
abgesetzt. Die Personalkosten erreichen

Fr. 235,562. Heizung und Beleuchtung
der Kirchen werden Fr. 31,566 kosten.

Für Nebengottesdienste sollen nur noch

Fr. 11,166 ausgegeben werden. Steuern
und Versicherungen werden Fr. 37,193
erfordern. Für Miet- und Passivzinse
müssen Fr. 26,736 bereitgestellt werden.
Die Gesamtausgaben sind mit 549,150
Franken budgetiert worden und über-
steigen die Einnahmen voraussichtlich um
Fr. 9573. Jahresrechnung für 1934 und

Voranschlag für 1936 wurden vom Ee-
samtkirchgemeinderat genehmigt. Die
Abstimmung der Gesamtkirchengemeinde-
Versammlung wurde auf den 13. De-
zember festgesetzt.

In den 54 Hotels und Frem-
denpensionen der Stadt sind im
November 11,536 Gäste abgestiegen. Die

Zahl der Uebernachtungen war 26,653.
Aus dem Ausland kamen 2161, aus der

Schweiz 9429 Gäste. Von 166 Fremden-
betten waren durchschnittlich 46,6 besetzt

und zwar betrug in den Hotels 1. Ran-

ges die Besetzungsziffer 23,3, in denen

2. Ranges 48,9, in den Hotels 3. Ran-

ges 37,6 und in den Fremdenpensionen
49,5 Prozent.

Die Bernische Vereinigung für Heimat-
schütz hat beschlossen, aus eigenen und

von der Schweizerischen Heimatschutz-
Vereinigung zur Verfügung gestellten

Mitteln Ehrenpreise bis zu Fr.
1666 für gute Lösungen im Wettbewerb
für die Gestaltung der Hochbauten am

Kasinoplatz auszusetzen. Ausgezeichnet
werden nur solche Projekte, die aus

Grund des vom Volke gutgeheißenen
Alignementsplanes mit der Hauptwache
ausgearbeitet werden und die Sonder-
bauvorschriften nicht verletzen. Zuständig
für die Ausrichtung der Ehrenpreise m

ein vom Vorstand der Bernischen Ver-

einigung für Heimatschutz zu bestellender

Fünferausschuß. Dessen Spruch ist un-

anfechtbar.

Im Alter von 73 Iahren starb alt

Zimmermeister Friedrich Otth. El

war in Innertkirchen geboren und war

vorerst in Deutschland und Holland uno

gründete in den 96er Jahren sein Zm-
mergeschäft im Wyler, das dann in sei-

ner Blütezeit immer 56 Zimmerleute unv

Schreiner beschäftigte. Durch seine grw
ßen Neubauten an der Scheibenstratze,

Flurstraße und am Waffenweg gab ^
dem Wyler seinen eigenen Quarneu
charakter. Er war auch einer der erste

in der Schweiz, der die mechanische MU
saden- und Zaunfabrikation einführte.

Am 15. Dezember startete in Anwesen-

heit eines großen Publikums das Li
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put 0r-1 u 3 3-eu 9 • auf- bem nevïdfuoiten
Seunbenfelb. t'as fUtobcll tit 1,75 9.Ue»

ter lang uitb bat eine Spanntoeite Dort
2,50 tUîcter. - Das Spieheugmobell
fdjraubie fid), trt roeiten Spiralen in. bte
|>öfje unb tam .nad) Grfdföpfung feines
Sremtfloffes (30 ©ramm) im eleganten
(Gleitflug itieber. Das.bübfdfe Spiefteug
œurbe burd) £ernt Sd-ramnte aus 3ü=
rieft oorbemonftnert.- .Das £iliput=t51ug=
jeug roirb toobl balb bie fd)on unmobern
geroorbenen Drachen erfehen.

Seit anfangs SRonember maiften fid)
in ber Stabt oiele Dafdjenbiebe be«
mertbar, roas bie fftolftei 3u folgenber
îBarnung neranlafete: Die Diebe, roetb=
Iicften ober männlichen <Sefd)Iecftts, ba«
ben es namentlich auf grauen ober
Döcbter abgefeben, bie iftre £anbtaftben
unb ©elbbeutel 3U toenig fiebern. Diefe

•<3icfterung bat in erfter Dinie burd), 3roecft
mäfeige Serforgung bes ©argelbes 311

gefibeben, tann aber aurft burd) ein forg«
fältiges Sdjliefeen unb gutes Sreftbalten
ber Dafcben erreicht roerben. (£s tourben
Diebftäble aus äufeern fOtanteltafdjen
unb aus (oanbtafcben gemelbet.

3m fiorraineguartier rourben,
roie bie „Dagroadjt" berirfttet, 6 iüiäb»
eben im Tllter oon 10 gabren gefcftledjts*
tränt ins Spital eingeliefert. ' 33erant=
roortlid) bafiir ift ein getoiffer 5Inton
ganger aus ber Seftärerftraffe, ber Dntel
bes einen SJiäbdfens, bas iftn bann aud)
mit ben anbern in 33erbinbung brachte.
(Er lodte bie 51inber mit ©elbgefehenten
unb Siifeigt'eiten an.

Kleine Umschau
ffieiljnadjten ift riicftt mehr fern unb mir

haben metHoiirbigetrocife j'Särn nod), immer
ctraas (Scftnee, troij Dauroetter unb ftäbtifd)en
S^neeretnigungsarbetten. Dag et nidjt mel)r
Menbenb raeift ift, ift ja aud), roaftr, aber
Settee tft's bod), unb toenn es in ben näd)ften
lagen roieber einmal fdjneit, tonnten mir fo«
par „SBeifjc ÏBeitjnadjten" betommen, tuas uns
[<f>on lange rtidjt mehr gegliiiit ift. Unb bann
itotf; etwas, trog ber heiligen 3ed ~ natf), ntci=
am langjährigen (Erfahrungen finb bie 9Jien«
Wien immer nor unb roäfjrenb geiertagen, bie
oer diriftlidjert Siebe geroet^t ftttb, am aller*
unausftetjlichften aufgelegt — flüftert, muittelt
unb rebet man fogar gang offen oott gtte«
oensfü^Ierrt, bie gegen ^beffinien oorgefüI)lt
œutben. Diefe griehensfühler finb jroar für
«bejftmen ebenfo roenig bistutabel, roie unfer
jßeihnachtsfihnee ooeift ift, aber es finb bod)
immerhin Sterfudje, toenti auch "dt nicht ge«
labe taugliijen SJtitteln. (Eigentlich foiite man
unbebingt trad)ten, in SIfriïa fo tafd) als rnög«
W grieben ju fdjlieften, ba bod) ber gaps in
U)tna toieber anfängt mit ber Krtegsfadel
•ierumjujün,beln. Unb menu's bann erft rechts
unb Itrtls 00111 alten, oermorfd)ten (Europa

I fo tonnten bod), 00m „Sturm über
<Mten" unb oom „Sturm über ütfrita" 23ranb=
Tunten in unfere alte ifSuIoertifte getragen roer«
"1 unb bas alte (Suropa tonnte am (Snbe
uä) toieber einmal erplobieren. Unb ba tonnte

9tf}én
^ ^ ©enfer £öfdjtratns ganj fcljtef

ckÜ"-' "m bie SÏBeiftnacftlsgeit gerjt bie
'Wjdjte hoffentlich bod) noch nieftt los. Selbft
j,

fugften Eßeffimiften ermatten bie ©efal>r
m trn ättärj unb fo burften mir benn bas

î'£ £tcbe" bod) nod) ungeftört
!Bl lönnen, fofern es uns anfonfien feftlid)

liép Ift. Siîan tut ja fotoiefo altes 9Ùîôg-

oent! ^as Sfeft fo angenehm als ir«
"TÔ9R# 3u geftalten. Selbft ber Sta«

DIE BERNER WOCHE

tionalrat ftnt fieft aui ben ganuar oertagt,. um
ben bieten Beamten ürtb Sfttgejtelitcii ber (Elb-
gencfjettîdiaît bie gefttage nid)t mit einem @e=

balisabbau oerfaljen ju muffen. (Dafür bütf«
ten thin toohl aud; bie ©efdjäftsinhaber baut»
bat fein, bie aud) alles ®tög.lid),e getan l>a&en,
um .däufer anjuloden unb aud) ihre Derroegen*
ften _2ßeihnad)tsmünfche prompt effettuieren 3U
tonnen. StBepn ber ©ei)alts= unb ûohnabbau
gerabe irt bie „©olbene 'JBo.iie" Ijittcingcfallcn
märe, bann märe biefe toot)! eher leberti als
golbig. geroorben. So tann es aber oielleidjt
bod; mod) gelinge;;, baft allé bit- Käufer unb
.Käuferinnen, bie ba gefjalts« unb lohnabgebaut
roetben follen, fd)on antigipanbo einen ïaufd),
ihrer ©elber in Sadjroerte oeranftalten, um
iit ber folgenben böfen 3ed toenigftens mit
Sadjtoerten oerfehen ju fein: Ptatüriid) finb
aud) biefe Sa^merte, juminbeft fo meit fie ge=

niePar finb, nid)t für bie ©roigteit berechnet,
benn man igt both feine Kud)en lieber red)t=
äeitig auf, als bag man fie 3U Stein oerl)ärten
lägt. Unb Td)liegiid) Koprolith ^ bann hat er
toieber ©roigteitsroert — tann fo ein Studien
ja nod) ciel beffer int oerbauten als im unoer«
bauten 3uftanbe roetben. ülflerbings bebarf
es in be.ibett 3ufdinben jirta 20^30,000 ga^te,
ehe er fertig roirb unb roer roeig, roas bis bort«
hin alles noch, gefeftieftt. gn biefer 3toifd)en=
jeit tann es oieIIeid)t nod) £ohn« unb ©cljalts«
aufbau geben unb Dtelleicfti fogar nod) einen
roittfamen fiitangiellcn tHusgleid) bes Staats«
Ijaushaltes. Unb oielleid)t übernimmt ber Staat
bis borthin aud) bie Dcfftite feiner Utngefteliten,
roie bermalen bie ber S. 23.23.

gmmerhin, roer aud) hte fchon feinen
greunbinnen unb greunben, feiner ffiattin ober
feinem ©atten, feinen 23orfaI)ten ober 9îad)=
tommen ein ©hrifttinb oerehten mill, bas ben
23efd;entten aud) roirtlid) greube macht, ber
braucht besroegen roeber gu einet 2Bal)rfagerin
ju gehen, nod) im Scritou nad)3u}d)Iageu. ©r
finbet aile nötigen SCatfdjläge im Stabtan«
geiger ber Stabt 23ern. gc| glaube fogar,
bag er alle bie 9{atfd)!äge gar nicht in«Daten
umfegen tann, roenn er nidjt gufällig ber 3tadj=
folger eines unlängft oerftorbenen ameritani«
fchen multimillionärifchen ©rbontels ift. gd)
roürbe jum 23eifpiel immer bem Stabtanjeiger
folgen — für meine fämtlicf)en roeiblichen Se«
tonnten „DonnePCorfeis für fladjeri Eßort=
monnees" laufen, roürbe ein Duigenb tonlurs«
amtlidie 2Iusuertäufe mit roieberhoit hew&ge*
fegten greifen befuchen unb bie allerfd)ön[ten
elettrifd)en 23eleud)tungstörper, bie prädjtigften
Eßelje unb fonft noch allerlei jum Seben unent«
behrliche Dinge für alle meine oerheirateten 23e=

tannten anfd)affen, toiirbe alle roeibtidjen SBefen,
im 2tlter oon unter 1000 SIBodjen im ÎOÎaifon
SJubis mit reinet SBolIe einbeden, roürbe beim
Seibenjtider Kraoatten für alle meine männ«
Iicften Sefer beforgen unb in ber Stoffhalle
alles, oont Angorette imprimé bis gum ame=

rifanifeften 2Bachstuch (Satin Glo) für meine

roeiblidjen £eferinneit einhanbeln, roürbe in ben
oetfthiebenen Deppichhäufern für alle mir roohU
gefilmten ©arçons echte Eßerfer unb gspaljaus
ju ©elegenljeitspreifen erftehen, in ben „Aux
Occasions" alle „tleinen Wäbels" ber Stabt
23ern mit Sfifiofen beglüden unb ich uiürbe
toahrfcfteinlid) aud) nod) bas totalausoertaufenbe
Kaufhaus vis-à-vis bes 23ürgerhaufes total
austaufen. Unb roas bas Scftönfte ift, bei
ber ganäen ©efd)id)te roürbe ich nod) fo oiei
©elb „einfparen", bag id) bis an mein fe«

liges fiebensenbe baDon leben tonnte, ohne aud)
nur eine eingige weitere g^Ie 3U fdjrefben. Unb
bas roäre oielleidjt bas fdjönfte 2Beit)nad)tsge«
feftent für meine fdjönen fleferinnett unb meine

Sefer.
2Iber natürlich bas 2tnfangstapital für bie

gnbetriebfegung ber ganjen ©I)Dft miigte mir
erft jemanb pumpen, aber fcftlicftlicft, roenn ich

mid) fchon "fo abradere, um allen, bie ba roollen,
eine fdjöne 2Beihnad)tsfreube 3U niadfen, fo foiite
fid) bod) ' aud) nod) ein anbetet Starr finben,
ber mir mit ben ÜRoneten unter bie 2Irme
greift. 23iel Hoffnung hab® P 5f<u nicht; über
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ciellcicftt gliidt's boch. Sis aber Btefes mein
Eßrbjctt îprudçrcit roirb, mug iift mp mod)-rreit
anbeten, Weniger- nügii.heit, aber umfo id)ö
nereit Dingen Bcfaffcit. Ünb ba Iefc id) fo
eben, bag bie oöm Eßalm SBeacft in gloriba
lancierte neuefte Damenrnobenroelte als 23ar=

ircittags - EDoxIetten atttürlifche grauengeroanber
bringt. Die Damen roetbbn, im ©egefatj '

311

ben ijente übiidjen Sport« unb Sdjroimmto
ftümen am ÜKotgen roeite, farbige ftofen trg«
gen, roas befonbets fchtanten Damen f'eftr gut
fteh ett roirb. 2tber aud) bie 21benbtleibér roer«
beit bie garemsfitten topieten. ' Diéfe'gatems«
abenbtoftüme toerben gattg mit ©oib unb gu=
roeleit oerbedt fein. Ob überhaupt unb roenn
ja, roas für Stoffe unter ben guroelen getragen
roetben, barübet fdirocigt fieft mein SJtobebe«

rieht aus. gd) erinnere mich um ous Dan«
fenbunbeine SRacftt, bag garemsbamen bes
ERadjts meift überhaupt nur Sdjmud ant fieibe
tragen, fonft leineriet ffieroänber. 2Ius eigener
ffirfahrung tann id) bas aber roeber beftätigen
nod)' bementieren, ba ich noch' nie roähtenb ber
2lnroefenheit ber 23erool)nerinnen in einem ga«
rent roar. SCRein alter türlifcher gausherr, oon
bem id) fttcr fd;on ergciftlte, lieg mich- aud) nur
in ben garem gudett, roenn feine ©hefrau in
ber Sommerftifdjc roar, ©s roäre. mir tool)!
aud) ihre 2InroefenI)eit taum gefährlich geroor«
ben, ba fie fdjoit einen 12jäftrigen Ùrciitel hatte,
ber mir ftre unb ba Heine 23otengänge machte.
Unb aus all biefen ©rünben oermute ich aud),
bag biefe neuefte EpaIm«23ea'd)«2IlttürIeitmobe
ihre ©cobelle nieftt aus einem ftrenggläubigen,
alten tür!ifd)en garem, fonbern aus einem gilm«
2itelier begogen hat.

Hub fo gang nebenbei bemertt, hat fid) bie
„SJiobe" enblid) einmal aud) ber männlichen
©rbberooh-ner angenommen. Der Eßring oon
SBales hat oot etlichen Dagen einen fenfatio«
Hellen gofenftil aus ber Daufe gehoben. Der
gut angeäogene giert roirb lünftig feine gofen
türjer tragen unb ben Knid in ber Bügelfalte
ängftlicft oermeibeit, ber ftîft Bis jeftt infolge
bes 2lufftef)ens ber gofe auf bem Sdjuf) Bij«
bete. 23oit nun an häng«" männiidje gofén
glatt unb gerabe h«mUer. gjun, mir lann's
giemlid) gleid) fein, benn meine gofen- tjaBen

jroar meift allerlei galten, aBer nur feiten «-7

23ügelfalten. ©hriftian Suegguet.

Weihnachtsglocken.
2Beihnad)tsgloden rings: h^tum
gört man frieblid) Hingen,
Dod> man roeig nicht, roas nun nod)
SBitb bie 3utaft Bringen,
Hnb man fragt fieft Bange, roas
2Birb im grühling toerben?
Ob bann aud) bas 2Bort nod) gilt:
„griebe fei auf ©rbeit".

23öl!erbunbesgrögen ätoar c
SBoIIen grieben madien:.. ' j A

„griebe fei bas Sdjlagroort heut'
Sti'djt ber Sd)ulj ber Sd)road)en."
griebe foil im gerjeit nur
2X!Ier 23ölter rooljmm.
ffiingen aud) ;u ©runb babei I

Kleine Stationen. A

„23öl!erbunb ift (ein ©eridjt -
Str.' ber SBelt ftiettiobett,

'

Ob geregt, ob ungerecht,
23ölterbunb fdiafft grieben."
2Bie es roitb unb roas bann tomntt,
2Birb bie 3"t fchon lehren,
SöHetbunb bleibt terngefunb
Unb in hol;en ©Ijren.

Sßeihnachtsgloden rings h^unr
©ottesfrieben Hinben,
Doch bie SBeit bleibt unentroegt:
Start in iftren Siinben.
„SJtadjt ift Stecht" unb roer's nicht glaubt,
Dem ift nieftt 311 raten,
„Drau, fdjau, roem", boch leinesfalls
©inem — Diplomaten. gotiä.

Verantwortliche Redaktion: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3, Tel. 33.142; Jules Werder, Nenengasse 9, Tel. 23.379.

Nr. 51

put - FIu S g-e u g - auf- dem verschneiten
Beundenfeld. Das Modell ist 1.75 Me-
ter lang und hat eine Spannweite von
2.50 Meter. - Das Spielzeugmodell
schraubte sich in weiten Spiralen in die
Höhe und kam nach Erschöpfung seines
Brennstoffes <30 Gramm) im eleganten
Gleitflug nieder. Das hübsche Spielzeug
wurde durch Herrn Schramme aus Zu-
rich vordemonstriert. /Das Liliput-FIug-
zeug wird wohl bald die schon unmodern
gewordenen Drachen ersetzen.

Seit anfangs November machen sich

in der Stadt viele Taschendiebe be-
merkbar, was die Polizei zu folgender
Warnung veranlaßte: Die Dieàe, weib-
lichen oder männlichen Geschlechts, ha-
ben es namentlich auf Frauen oder
Töchter abgesehen, die ihre Handtaschen
und Geldbeutel zu wenig sichern. Diese

-Sicherung hat in erster Linie durch zweck-
mäßige Versorgung des Bargeldes zu
geschehen, kann aber auch durch ein sorg-
fältiges Schließen und gutes Festhalten
der Taschen erreicht werden. Es wurden
Diebstähle aus äußern Manteltaschen
und aus Handtaschen gemeldet.

Im Lorrainequartier wurden,
wie die „Tagwacht" berichtet, 6 Mäd-
chen im Alter von 10 Jahren geschlechts-
krank ins Spital eingeliefert. Verant-
wortlich dafür ist ein gewisser Anton
Fanger aus der Schärerstraße, der Onkel
des einen Mädchens, das ihn dann auch
mit den andern in Verbindung brachte.
Er lockte die Kinder mit Geldgeschenken
und Süßigkeiten an.

kleine I^rrisedau
Weihnachten ist nicht mehr fern und wir

haben merkwürdigerweise z'Bärn noch immer
etwas Schnee, trotz Tauwetter und städtischen
Schneereinigungsarbeiten. Daß er nicht mehr
blendend weiß ist, ist ja auch wahr, aber
Schnee ist's doch, und wenn es in den nächsten
Tagen wieder einmal schneit, könnten wir so-
gar „Weiße Weihnachten" bekommen, was uns
schon lange nicht mehr geglückt ist. Und dann
noch etwas, trotz der heiligen Zeit — nach inei-
nm langjährigen Ersahrungen sind die Men-
scheu immer vor und während Feiertagen, die
der christlichen Liebe geweiht sind, am aller-
unausstehlichsten aufgelegt — flüstert, munkelt
und redet man sogar ganz offen von Frie-
denssühlern, die gegen Abessinien vorgefühlt
wurden. Diese Friedenssühler sind zwar für
âbessinien ebenso wenig diskutabel, wie unser
àihnachtsschnee weiß ist, aber es sind doch
nnmerhin Versuche, wenn auch mit nicht ge-
rade tauglichen Mitteln. Eigentlich folite man
unbedingt trachten, in Afrika so rasch, als mög-
ch Frieden zu schließen, da doch der Japs in
china wieder anfängt mit der Kriegsfackel
herumMzündeln. Und wenn's dann erst rechts
und lmkz vom alten, vermorschten Europa
brennt, so könnten doch, voin „Sturm über
Den" und vom „Sturm über Afrika" Brand-
wnken in unsere alte Pulverkiste getragen wer-

das alte Europa könnte am Ende
uch wieder einmal explodieren. Und da könnte

gchen
^ ^ Genfer Löschtrams ganz schief

aber um die Weihnachtszeit geht die
Schichte hoffentlich doch noch nicht los. Selbst

Allsten Pessimisten erwarten die Gefahr
ü >m März und so dürften wir denn das

l
s'oio christlichen Liebe" doch noch ungestört

f? können, sofern es uns ansonsten festlich

lilb?
îst- Man tut ja sowieso alles Mög-

eem! ^ uns das Fest so angenehm als ir-
^möglich zu gestalten. Selbst der Na-

l)IL

tionalrat hat sich auf den Januar vertagt,, um
den vielen Beamten und Angestellten der Eid-
gàosjènschaft die Festtage nicht mit einem Ge-
haltsabbau versalzen zu müssen. Dafür dürf-
ten ihm wohl auch die Geschäftsinhaber dank-
bar sein, die auch alles Mögliche getan haben,
um Käufer anzulocken und auch ihre verwegen-
sten.Weihnachtswllnsche prompt effektuieren zu
können. Wenn der Gehalts- und Lohnabbau
gerade in die „Goldene Wo.ye" hineingefallen
wäre, dann wäre diese wohl eher ledern als
goldig geworden. So kann es aber vielleicht
doch .noch gelingen, daß alte die. Käufer und
Käuferinnen, die da gehalts- und lohnabgebaut
werden sollen, schon antizipando einen Tausch,
ihrer Gelder in Sachwerte veranstalten, um
in der folgenden bösen Zeit wenigstens mit
Sachwerten versehen zu sein: Natürlich sind
auch diese Sachwerte, zumindest so weit sie ge-
meßbar sind, nicht für die Ewigkeit berechnet,
denn man ißt doch seine Kuchen lieber recht-
zeitig auf, als daß man sie zu Stein verhärten
läßt. Und schließlich Koprolith ---e dann hat er
wieder Ewigkeitswert — kann so ein Kuchen
ja noch viel besser im verdauten als im unver-
dautèn Zustande werden. Allerdings bedarf
es in beiden Zuständen zirka 20—.30,000 Jahre,
ehe er fertig wird und wer weiß, was bis dort-
hin alles noch geschieht. In dieser Zwischen-
zeit taun es vielleicht noch Lohn- und Gehalts-
aufbau geben und vielleicht sogar noch einen
wirksamen finanziellen Ausgleich des Staats-
Haushaltes. Und vielleicht übernimmt der Staat
bis dorthin auch die Defizits seiner Angestellten,
wie dermalen die der S. B. B.

Immerhin, wer auch heute schon seinen
Freundinnen und Freunden, seiner Gattin oder
seinem Gatten, feinen Vorfahren oder Nach-
kommen ein Christkind verehren will, das den
Beschenkten auch wirklich Freude macht, der
braucht deswegen weder zu einer Wahrsagerin
zu gehe», noch im Lexikon nachzuschlagen. Er
findet alle nötigen Ratschläge im Stadtan-
zeiger der Stadt Bern. Ich glaube sogar,
daß er alle die Ratschläge gar nicht in -Taten
umsetzen kann, wenn er nicht zufällig der Nach-
folger eines unlängst verstorbenen amerikani-
schen multimillionärischen Erbonkels ist. Ich
würde zum Beispiel immer dein Stadtanzeiger
folgen — für meine sämtlichen weiblichen Be-
kannten „Donnet-Corseis für flacher! Port-
monnees" kaufen, würde ein Dutzend konkurs-
amtliche Ausverkäufe mit wiederholt herabge-
setzten Preisen besuchen und die allerschönsten
elektrischen Beleuchtungskörper, die prächtigsten
Pelze und sonst noch allerlei zum Leben unent-
behrliche Dinge für alle meine verheirateten Be-
kannten anschaffen, würde alle weiblichen Wesen,
im Alter von unter 1000 Wochen im Maison
Rubis mit reiner Wolle eindecken, würde beim
Seidenjucker Kravatten für alle meine männ-
lichen Leser besorgen und in der Stoffhalle
alles, vom /XnAorette imprime bis zum ame-
rikcinis.chen Wachsluch (Satin Oioj für meine

weiblichen Leserinnen einhandeln, würde in den
verschiedenen Teppichhäusern für alle mir wohl-
gesinnten Gardons echte Perser und Jspahans
zu Eelegenheitspreisen erstehen, in den ,,àx
Occasions" alle „kleinen Mädels" der Stadt
Bern mit Skihosen beglücken und ich würde
wahrscheinlich auch noch das totalausverkaufende
Kaufhaus vis-à-vis des Bürgerhauses total
auskaufen. Und was das Schönste ist, bei
der ganzen Geschichte würde ich noch so viel
Geld „einsparen", daß ich bis an mein se-

liges Lebensende davon leben könnte, ohne auch

nur eine einzige weitere Zeile zu schreiben. Und
das wäre vielleicht das schönste Weihnachtsge-
schenk für meine schönen Leserinnen und meine

Leser.
Aber natürlich das Anfangskapital für die

Inbetriebsetzung der ganzen Chose müßte mir
erst jemand pumpen, aber schließlich, wenn ich

mich schon so abrackere, um allen, die da wollen,
eine schöne Weihnachtsfreude zu machen, so sollte
sich doch " auch noch ein anderer Narr finden,
der mir mit den Moneten unter die Arme
greift. Viel Hoffnung habe ich zwar nicht, aber
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vielleicht glückt's doch. Bis aber dieses mein
Projekt spruchreif wird/muß ich mich noch mit
anderen, weniger nützlichen', aber umso ichö-
neren Dingen besässen. Und da lese ich so

eben, daß die vom Palm Beach in Florida
lancierte neueste Damenmodenwelle als Vor-
mittags - Toiletten alttürlische Frauengewänder
bringt. Die Damen werdèn, im Gegesatz zu
den heute üblichen Sport- und Schwimmko-
stümen am Morgen weite, farbige Höfen tra-
gen, was besonders schlanken Damen sehr gut
stehen wird. Aber auch die Abendkleider wer-
den die Haremssitten kopieren. Diese Hatems-
abendkostüme werden ganz mit Gold und In-
welen verdeckt sein. Ob überhaupt und wenn
ja, was für Stoffe unter den Juwelen getragen
werden, darüber schweigt sich mein Modebe-
richt aus. Ich erinnere mich nur aus Tau-
sendundeine Nacht, daß Haremsdamen des

Nachts meist überhaupt nur Schmuck am Leibe
tragen, sonst keinerlei Gewänder. Aus eigener
Erfahrung kann ich das aber weder bestätigen
noch dementieren, da ich noch nie während der
Anwesenheit der Bewohnerinnen in einem Ha-
rem war. Mein alter türkischer Hausherr, von
dem ich hier schon erzählte, ließ mich, auch nur
in den Harem gucken, wenn seine Ehefrau in
der Sommerfrische war. Es wäre mir wohl
auch ihre Anwesenheit kaum gefährlich gewor-
den, da sie schon einen 12jährigen Urenkel hatte,
der mir hie und da kleine Botengänge machte.
Und aus all diesen Gründen vermute ich auch,
daß diese neueste Palm-Beach-Alttürkenmode
ihre Modelle nicht aus einem strenggläubigen,
alten türkischen Harem, sondern aus einem Film-
Atelier bezogen hat.

Und so ganz nebenbei bemerkt, hat sich die

„Mode" endlich einmal auch der männlichen
Erdbewohner angenommen. Der Prinz von
Wales hat vor etlichen Tagen einen sensatio-
nellen Hosenstil aus der.Taufe gehoben. Der
gut angezogene Herr wird künftig seine Hosen
kürzer tragen und den Knick in der Bügelfalte
ängstlich vermeiden, der sich bis jetzt infolge
des Aufstehens der Hose auf dem Schuh bil-
dete. Von nun an hängen männliche Hosen
glatt und gerade herunter. Nun, mir kann's
ziemlich gleich sein, denn meine Hosen haben

zwar meist allerlei Falten, aber nur selten ---7

Bügelfalten. Christian Luegguet.

Weihnachtsglocken rings, herum
Hört man friedlich klingen,
Doch man weiß nicht, was nun noch.

Wird die Zukunft bringen.
Und man frägt sich bange, was
Wird im Frühling werden?
Ob dann auch das Wort noch gilt:
„Friede sei auf Erden".

Völkerbnndesgröhen zwar Z, c T.,-s
Wollen Frieden machen: 3
„Friede sei das Schlagwort heut'
Nicht der Schutz der Schwachen."
Friede soll im Herzen nur
Aller Völker wohnen,
Gingen auch zu Grund dabei Z

Kleine Nationen.

„Völkerbund ist kein Gericht -
- '

Auf der Welt hienieden,
'

'

Ob gerecht, ob ungerecht,
Völkerbund schasst Frieden." "7
Wie es wird und was dann kommt,
Wird die Zeit schon lehren,
Völkerbund bleibt kerngesund
Und in hohen Ehren.

Weihnachtsglocken rings herum
Gottesfrieden künden,
Doch die Welt bleibt unentwegte
Starr in ihren Sünden.
„Macht ist Recht" und wer's nicht glaubt,
Dem ist nicht zu raten,
„Trau, schau, wem", doch keinesfalls
Einem — Diplomaten. Holt a.
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